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Dreiertreffen auf den Bermudas
zur Abstimmung der Ostpolitik
Washington , Paris und London / Grundlage für ein Treffen mit Malenkow?

HAMBURG . Die Regierungschefs Frank¬
reichs, Großbritanniens und der USA wer¬
den sich auf Vorschlag Präsident Eisenho -
wers in der zweiten Juni -Hälfte auf den
Bermudas treffen, um ihre zukünftige Politik
in den entscheidenden weltpolitischen Fragen,
vor allem im Verhältnis zur Sowjetunion, auf¬
einander abzustimmen. Der britische Premier¬
minister Sir Winston Churchill hat , als
er am Donnerstag im Unterhaus die Pläne für
diese Konferenz bekanntgab, der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß sie der Ausgangs¬

unkt für ein Großmächte-Treffen mit der
owjetunion sein werde.
Die Ankündigung der Bermuda-Konferenz

erfolgte am Donnerstagnachmittag gleichzeitig
in Washington, London und Paris , und zwar
zur Stunde, in der der französische Minister¬
präsident Mayer vor die Nationalversamm¬
lung trat , die in der Vertrauensabstimmung
über das Schicksal seiner Regierung entschei¬
den sollte .

Unmittelbar nach der Eröffnung der Sit¬
zung ergriff Mayer das Wort und sagte, er
habe eine wichtige außenpolitische Erklärung
abzugeben, die er wegen noch schwebender
Verhandlungen mit anderen Regierungen bis
jetzt aufgeschoben habe. Dann teilte er der
überraschten Kammer die Vereinbarung über
das Dreimächte-Treffen mit. Die Kammer be¬
grüßte die Erklärung mit Ausnahme der Kom¬
munisten einmütig.

In der vom Weißen Haus veröffentlichten
Bekanntmachung über die bevorstehende Kon¬
ferenz heißt es unter anderem: „Ziel der Zu¬
sammenkunft wird in erster Linie sein, daß
die befreundeten Mächte zu gemeinsamen
Standpunkten in den vielen Problemen kom¬
men, die in Zusammenarbeit gelöst werden
müssen, damit der Sache des Weltfriedens
gedient wird.“

Ein endgültiger Beschluß über genauen Ort
und Tag der Konferenz ist noch nicht gefal¬
len .

Frankreidis Regierung Mayer gestürzt
328 gegen 243 Stimmen / Gaullisten gaben den Ausschlag

PARIS . Die französische Regierung des Mi¬
nisterpräsidenten Rene Mayer ist am Don¬
nerstag gestürzt worden. Mayer erhielt von
der Nationalversamm¬
lung nicht das Ver¬
trauensvotum, das er
Im Zusammenhang mit
seinen neuen Steuer-
SparVorlagen gefordert
batte.

Nach dem offiziellen
Ergebnis haben 328 Ab¬
geordnete gegen und
nur 243 für Mayer ge¬
stimmt. Mayer hatte
gefordert, im Verord¬
nungswege ohne Befra¬
gen des Parlamentes
die Staatsausgaben um
20 Milliarden Francs
(240 Millionen DM)
kürzen zu können. Er
hatte vor der Abstimmung noch einen letz¬
ten beschwörenden Appell an die National¬

versammlung gerichtet, seiner Forderung zu¬
zustimmen.

Schon bei Sitzungsbeginn galt die Regie¬
rungskrise — es ist die 18 . seit Kriegsende
— als unvermeidlich. Gegen die Regierung
stimmten die Sozialisten und Kommunisten,
die meisten gaullistischen Abtrünnigen und
ein Großteil der gaullistischen Abgeordneten.
Die absolute Mehrheit in der Nationalver¬
sammlung, die Renö Mayer zum Fortbestand
seiner Regierung hätte erhalten müssen, be¬
trägt bei 625 Abgeordneten der Nationalver¬
sammlung 313 Stimmen.

Laos-Invasion vor die UN
WASHINGTON . Die französische UN-Dele -

gation ist von dem Wunsch Thailands, den
kommunistischenEinfall ln Laos in der kom¬
menden Woche vor die Vereinten Nationen
bringen zu wollen , völlig überrascht worden.
Auch die Diplomaten der übrigen UN-Dele-
gationen zeigten sich sehr erstaunt über die
Mitteilung des thailändischen Botschafters in
Washington, Pote S a r a s i n,

SPD und DVP/FDP vertragen sich
SPD-Staatssekretär für Justiz — aber Maier behält die Kabinettsstimme

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktton

STUTTGART . Die Verhandlungskommissio¬
nen der SPD und FDP/DVP haben am Mitt¬
woch bis gegen Mitternacht im Staatsministe¬
rium nach einem für beide Parteien akzepta¬
blen Weg gesucht , der aus der Stuttgarter Re¬
gierungskrise herausführen könnte. Die am
Vortage von den Verhandlungskommissionen
getroffene Vereinbarung, wonach der Mini¬
sterpräsident das Justizministerium nur bis
nach den Bundestagswahlen übernehmen
sollte, hat bei der sozialdemokratischenFrak¬
tion nachträglich keine Gegenliebe gefunden .

Man wünschte dort das alte , bis zum Rück¬
tritt des Justizministers Renner bestehende
Kräfteverhältnis im Kabinett wieder herzu¬
stellen, erklärte sich jedoch bereit , dem Mi¬
nisterpräsidenten das Recht nicht streitig zu
machen , die Richtlinien der Politik zu be¬
stimmen.

Diese Lösung wurde wiederum von den
Freien Demokraten nicht akzeptiert. Die Vor¬
schläge , daß Wirtschaftsminister Veit oder
Innenminister Ulrich das Justizministerium
zusätzlich übernehmen sollten, wurden wieder
fallengelassen.

So einigten sich die Verhandlungskommis-
sionen auf eine neue Lösung : Danach soll das
Justizministerium zwar in der parlamentari¬
schen Verantwortung des Ministerpräsidenten
bleiben, doch soll es von einem sozialdemokra¬
tischen Staatssekretär geleitet werden. Eine

Renner begründet Rücktritt
MÜNCHEN . Der am Freitag zurückgetre¬

tene Justizminister von Baden -Württemberg,
Viktor Renner (SPD) , wandte sich in Mün¬
chen gegen die Auffassung, daß innerhalb der
SPD -Fraktlon der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung von Baden -Württemberg eine
unüberbrückbare Kluft aufgebrochen sei . Es
sei verständlich, daß seine Parteifreunde die
Auffassung vertreten , die Aufgaben im Lande
könnten nicht einfach liegen gelassen werden,
weil die deutsch-alliierten Verträge ln Bonn
durchgegangen seien . Er selbst sei in erster
Linie deshalb zurückgetreten, weil die Form,
ln der diese politische Entscheidung fiel, ab¬
gelehnt werden müsse. Ministerpräsident Dr.
Maier habe unverantwortlich gehandelt.

Majorisierung im Kabinett soll nicht möglich
sein .

Die Sozialdemokraten erhielten die Zu¬
sicherung, daß das Justizministerium nach einer
etwaigen nochmaligen Behandlungder deutsch¬
alliierten Verträge durch den Bundesrat von
einem sozialdemokratischen Minister besetzt
wird, damit die SPD im Kabinett wieder ihre
alte Stellung erhält .

Beide Partien haben den Wunsch geäußert,
noch vor Pfingsten die Kabinettskrise zu be¬
heben. Am Freitag wollen die Landesvorstände
und die Fraktionen der Sozialdemokraten und
der Freien Demokraten endgültige Beschlüsse
fassen.

Eisenhower intervenierte
WASHINGTON . Präsident Eisenhower

hat der Tschechoslowakei mehrere Wochen
vor der Freilassung des AP - Korresponden¬
ten William O a t i s Verhandlungen über die
Sanktionen angeboten, die wegen der Inhaf¬
tierung von Oatis gegen sie verhängt wurden,
gab das Weiße Haus jetzt bekannt . Der tsche¬
choslowakische Staatspräsident Zapotocky
habe daraufhin Eisenhower sofort davon in
Kenntnis gesetzt, daß er Oatis freilassen
werde.

Die USA haben ein vollständiges Embargo
auf alle Exporte aus den Vereinigten Staaten
nach der Tschechoslowakei verhängt , ferner
weigern sich die amerikanischen Behörden in
Prag , die für tschechische Einfuhren nach den
USA notwendigen Papiere zu beglaubigen,
außerdem besteht ein striktes Reiseverbot für
Amerikaner nach der CSR und ein Verbot für
tschechische Verkehrsflugzeuge, die amerika¬
nische Zone Deutschlands zu überfliegen.

MIG-Pilot : Viele werden folgen
KOPENHAGEN . In einem Interview der

„Chicago Sun Times “ mit dem ersten geflüch¬
teten polnischen MIG -Piloten J a r e c k i er¬
klärte dieser, noch viele Polen würden ihm
und seinem am Dienstag auf Bomholm ge¬
landeten Landsmann Jazwenskl nachfol-
gen. Die „Stimme Amerikas“ würde gut daran
tun , den polnischen Piloten einen besseren
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Einen noch nicht absehbaren Schaden richtete ein schweres Unwetter am Abend des 19. Mai im
westlichen und südlichen Odenwald an . Unser Bild zeigt links Einwohner von Höchst, die in Selbst¬
hilfe die Straßen der Stadt von den meterhoch liegenden Hagelkörnern und Schlammbergen be¬
freien . Rechts: Durch Unterspülung wurde in die Bundesstraße iS bei Höchst ein vier Meter tiefes
Loch gerissen , so daß der Verkehr umgeleitet werden mußte . Foto: dpa

Bemerkungen zum Tage
Abstand

tg. In Nr. 10 Downingstreet, London , trafen
sich dieser Tage ein Löwe und ein Fuchs. Und
da der Löwe nach einem sehr bewegten Le¬
ben ergraut ist , einem Leben, das ihn ebenso
die afrikanische Steppe wie den indischen
Dschungel , die „teutonischen Urwälder“ wie
die verführerische Landschaft der Krim hat
erleben lassen, wußte er nur allzu gut, was
man einem Gast an glatten, wenn auch un¬
verbindlichen Freundlichkeiten schuldig ist.
So feierte er denn den deutschen Besucher öf¬
fentlich als den „weisesten Staatsmann, den
Deutschlandnach Bismarck“ gehabt habe. Sein
Gast aber wäre kein Fuchs gewesen , wenn er
nicht die nächstbeste Gelegenheit eines priva¬
ten Dinners wahrgenommen hätte , um sich von
einem so überschwenglichen Lob zu distanzie¬
ren . Ein solcher Schach- und Rückzug hat den
Vorzug , den stets sehr schätzenswerten Cha¬
rakterzug der Bescheidenheit zu erkennen zu
geben . Der britische Löwe wäre aber nicht
der gewitzte, als der er bekannt ist , wenn er
nicht auch von der Schlauheit der Füchse ge¬
lernt hätte und so gab er verschmitzt blin¬
zelnd die Erwiderung, er habe ja wohlweislich
nicht davon gesprochen , in welchem Abstand
er , sein Besucher , an Weisheit nach Bismarck
rangiere. Niemand mehr, so berichtet die „Sun -
day Times “

, habe diesen Scherz des britischen
Regierungschefs mehr zu würdigen gewußt,
als der deutsche Bundeskanzler. Das allseitig
herzliche Gelächter hat jedenfalls aufs neue
bewiesen, daß man mit menschlichem Humor
oft weiter kommt als mit tierischem Emst.
Denn nur wer noch über sich selbst zu lachen
vermag, beweist, daß er den nötigen Abstand
von den Dingen hat und sich nicht selbst im
Mittelpunkt des Geschehens sieht.

Landeplatz auf Bomholm zu nennen. Der bri¬
tische „Daily Expreß“ greift diesen Vorschlag
am Donnerstag auf und regt an , die Rollfelder
auf den Flugplätzen Bomholms zu verlängern.
Das Blatt verweist auf das amerikanische
100 OOO-Dollar-Angebot in Korea und meint,
polnischen Piloten brauche man keine 100 000
Dollar für eine Flucht anzubieten.

Dulles konferiert mit Nehru
NEU-DELHI . Der amerikanische Außenmi¬

nister Dulles und der indische Minister¬
präsident Nehru hatten am Donnerstag die
angekündigte Unterredung , die fast zwei Stun¬
den dauerte und nach Nehrus Worten „zu
etwa einem Zehntel der Zeit auch Korea galt“.
Beide verließen das indische Außenministe¬
rium in auffallend guter Stimmung, und Nehru
kündigte an , daß ein zweites Zusammentref¬
fen für heute geplant sei . Diese Mitteilung er¬
regte allgemeines Aufsehen, weil eine zweite
Konferenz mit Nehru nicht in Dulles Pro¬
gramm stand.

Unterdessen besuchte der Dulles beglei¬
tende MSA-Chef S fassen indische Dörfer
im Hinterland der Hauptstadt und sprach mit
den Bewohnern. Einer von diesen , dem Stas-
sen sich vorstellte, erwiderte feierlich: „Wir
danken dem Kaiser von Amerika dafür , daß
er seinen Abgesandten unser bescheidenes
Dorf besuchen läßt . Wir wissen, daß nächst
Gott Amerika allein uns helfen kann .“

Ein Gruß aus Lissabon
kw. Soeben ist die erste Nummer der neuen

Zeitschrift erschienen, deren Titel — „Bade¬
nerland , Zeitschrift für badische Politik, Wirt¬
schaft und Kultur “ — schon darauf hinweist;
daß es sich um ein Organ handelt , das sich
für die Wiederherstellung des Landes Baden
einsetzt. Dagegen wäre nichts einzuwenden,
würde der „Kampf der Altbadener“, der aus
jedem Artikel spricht, nicht mit derartig un¬
sachlichen Argumenten geführt, daß man ein
solches Erzeugnis nur aufs tiefste bedauern
kann. Bezeichnend hiefür ist der einleitend»
Aufsatz von Staatspräsident a. D. Leo Wohl¬
leb, Gesandter der Bundesrepublik in Portu¬
gal , der unter der Überschrift „Ein Gruß aus
Lissabon“ die Politik der Regierung des Süd¬
weststaates in geradezu beleidigender Weis«
angreift. Dazu zitiert er Rudolf Iherings
„Kampf ums Recht “

, wonach „der Widerstand
gegen ein Unrecht (die Bildung des Südwest¬
staates !) Pflicht gegen sich selber und gegen
das Gemeinwesen ist“

, um dann festzustel¬
len : „Darum kommt jede Maßnahme zur In¬
tegration, zur Festigung und Sicherung des
Südweststaates einer Billigung des materia¬
listisch -nazistischen Grundsatzes gleich , daß
Recht sei , was dem Volke (gleich Südweststaat)
niützt. Auf Unrecht und Gewalt statt auf
Gerechtigkeit gegründete Staaten sind daher
niemals von Bestand.“ Was also nicht in diese
krause Wohllebsche Staatsphilosophie paßt,
ist, auch wenn die Entscheidung über den
Südweststaat eine Mehrheitsentscheidung des
Volkes ist , materialistisch-nazistische Politikl

Hätte er dies nicht schon gewußt, so schreibt
er weiter, so hätte er es in Portugal gelernt,
wo man in Lissabon die Männer, die die Selb¬
ständigkeit Portugals von Spanien zurücker¬
kämpft haben, als „Restauradores“ ehre und
ihnen auf der Avenida ein Denkmal gesetzt
habe. Der Artikel schließt dann mit den Wor¬
ten : „Bleibt das badische Volk fest, so wer¬
den wir über kurz oder lang die ,Macht des
Faktischen1 — daß heißt den Südweststaat —
dorthin befördern, wohin sie gehört — in die
Wolfsschlucht und wir werden wieder selber
Herr im Hause sein.“

Nun , es wird weder mit dem Denkmal für
Leo Wohlleb auf der Straße der Freiheit et¬
was werden, noch mit der Beförderung des
Südweststaates in die Wolfssehlucht , schon
deshalb nicht, weil das Volk klüger ist , als
der Mann, über den die Geschichte hinweg¬
ging, und der von draußen keine solchen
Grüße schicken sollte, die der Stellung eines
Vertreters der Bundesrepublik ip keiner Weise
an Gemessen sind

50 Flaschen Hochheimer Wein hat der hessische
Zweig der Deutsch -Englischen Gesellschaft dem
britischen Generalkonsul in Frankfurt als Krö¬
nungsgeschenk für Königin Elizabeth überreicht .
Der Hochheimer ist seit den Zeiten der Königin
Viktoria , der Ururgroßmutter der jetzigen briti¬
schen Monarchin , in England bekannt und be¬
liebt . Der „Krönungswein “ wuchs auf dem ,.Ko -
nigin -Viktoria -Rerg “ .

98,2 Prozent der Wähler stimmten bei den un¬
garischen Parlamentswahlen für die Einheitsliste .
Eine zweite Liste hatte man nicht aufgestellt .
Kommentierte das kommunistische Parteiorgan
„ Szabad Nep " : „Wahlen , wie wir sie haben , gibt
es in den kapitalistischen Ländern nicht . Sie sind
dort unmöglich . "
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Die Sowjetunion nach Stalins Tod
Ist Malenkow noch eine Potenz? / Eine neue Oberschicht strebt zur Macht

Prot. Borkenau , interessierten Kreisen
schon lange als intimer Kenner der sowjet -
russischen Verhältnisse bekannt , hat n. a. Sta¬
lins Entmachtung und baldigen Tod einige
Wochen vor der tatsächlichen Bekanntgabe
dieses Ereignisses öffentlich angekündigt . Nach
dem Tod des Diktators ist er durch Vorträge
und Publikationen über die weitere Entwick¬
lung in Rußland geradezu berühmt geworden .
Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich
auf ein Referat , das Borkenau am Mittwoch¬
abend in der Tübinger Universität hielt .
Die Redaktion .

TÜBINGEN . Im allgemeinen geht die west¬
liche Welt bei der Beurteilung der außen- und
Innenpolitischen Schritte, die die Sowjetunion
tut , von der Fiktion aus, daß der sowjetische
Führerstaat monolithisch sei . Das ist das
Dogma , das die bolschewistische Partei selbst
verkündet . Es ist aber nicht die Wirklichkeit,oder nur ein sehr unvollständiger Teil der
Wirklichkeit.

Borkenau steht auf dem Standpunkt , daß in
Wahrheit in der Spitze der Partei die großen
Züge der Politik immer neu ausdiskutiert
werden, daß sich dabei Fraktionen bilden und
Risse auftreten , die an Hand der Säuberungs¬
wellen und Massenhinrichtungen nachweisbar
sind. Aus dem plötzlichen Tod dieses oder
jenes Politbüromitglieds lasse sich für den
Kenner der augenblickliche Stand der Mei¬
nungsbildung mit einiger Sicherheit ablesen.

Stalin habe es zwar fertiggebracht, bis zum
Beginn des Zweiten Weltkriegs durch blutig¬
sten Terror die Schicht der wirklich an der
Führung Rußlands beteiligten Menschen auf
ein paar Dutzend Köpfe zu reduzieren. Im
Krieg habe sich das Bild jedoch völlig gewan¬
delt . Es wuchs die Gruppe derer , die auf
Grund ihrer militärischen oder wirtschaftlichen
Kenntnisse und Positionen unersetzlich und
damit für die politische Polizei tabu waren.

Es entstand eine Managerschichtmit eigenem
Standesgefühl, durchaus neben und unabhän¬
gig von der Kommunistischen Partei. Gleich¬
zeitig entwickelte sich in der Armee mit der
Propagandierung großrussischen Nationalis¬
mus und auf Grund der militärischen Erfolge
ein Selbstbewußtsein gegenüber der politi¬
schen Führung , wie es bislang in der UdSSR
unbekannt war.

Borkenau glaubt, daß Malenkow, der sich
gegenüber Schdanow nur mit Hilfe Berijas be¬
haupten konnte , in seinem schon vor dem
offiziellen Tod Stalins eingeleiteten Staats¬
streich an Berija, zu dessen Gruppe Molotow
und Bulganin zu rechnen sind, gescheitert sei.

„ Rhein -Schwaben“ ist Favorit
th . STUTTGART. Der Verfassungsausschuß der

Landesversammlung hat am Donnerstag die
zweite Lesung des Entwurfs für die künftige süd¬
westdeutsche Verfassung beendet . Der Ausschußwird nur noch die vom Redaktionsausschuß ge¬wählten Formulierungen einiger Artikel zur
Kenntnis nehmen und über die Präambel bera¬
ten . Am Donnerstag wurde auch die Frage des
Namens des neuen Bundeslandes nochmals be¬handelt. In engere Wahl kamen „Alemannien“,
„Baden - Württemberg “

, „Rhein - Neckar - Land“
„Rhein-Schwaben“

, „Schwaben“ und „Zollern * .Bei der Stichwahl erhielt der Name „Rhein-
Schwaben“ die meisten Stimmen , gefolgt von
„Schwaben“ . Der Ausschuß wird diese beiden
Namen dem Plenum Vorschlägen, doch Ist essehr leicht möglich , daß schließlich doch noch ein
ganz neuer Name gefunden wird .

Malenkows letzter großer Erfolg sei der
Slansky-Prozeß gewesen. Malenkows Trumpfund Waffe gegenüber seinem Gegenspieler Be¬
rija war der großrussische Antisemitismus. Es
gebe , so argumentiert Borkenau, kein sichere¬
res Indiz für den Umschwung zuungunsten Ma¬
lenkows im Kreml als die Freilassung der jü¬
dischen Ärzte und den plötzlichen Abbruch
der antisemitischen Kampagne (Berija ist
Jude ) . Dies sei ein noch wichtigeres Merkmal
als der Entzug des Parteisekretariats oder als
die Einsetzung Bulganins als Heeresminister.
Ab 23 . März sei Malenkows Name völlig aus
der Presse verschwunden.

Der Grund für das Scheitern Malenkows,den Borkenau im übrigen für einen äußerst
fähigen Kopf hält , sei , daß sich ihm die Ar¬
mee , auf die er sich hätte gegenüber Berijas
kaserniertem Polizeiapparat allein hätte stüt¬
zen können, versagt habe.

Malenkow sei evolutionärer Kommunist. Er
habe mit der Armee und der neuen Manager¬
schicht zusammen regieren wollen . Berija und
Molotow , Bulganin und Woroschilow , seien
orthodoxe Bolschewisten Stalinscher Prägung.

Wenn die Partei im alten kommunistischen
Sinne in Rußland noch einmal eine Chance
habe , ihre 35jährige Herrschaft weiterzufüh¬
ren , dann , so schließt Borkenau, nur wenn der
Sieg Berijas über Malenkow sich zu einer
Totalniederlage des jetzigen Ministerpräsiden¬
ten erweitern lasse.

Im Augenblick regiere eine Oligarchie , die
sich gegenseitig bespitzele, hasse und zu liqui¬
dieren suche . Die weitere Entwicklung hänge
von einer Unbekannten ab , nämlich von der
Armee.

Borkenau kommt zum Ergebnis: So lange
der kalte Krieg dauert , beginnt die Sowjet¬
union keinen heißen Krieg. Überhaupt ist vor¬
erst von seiten der Sowjetunion mit keiner
unmittelbaren Aggression zu rechnen. In einer
ferneren Zukunft jedoch ist eine militärische
Aggression fast unvermeidlich; es sei denn, die
Kommunistische Partei würde ihrer Macht
entkleidet und die neue Managerschicht in
Verbindung mit der Generalität träte an ihre
Stelle. In diesem Falle könnte mit den Russen
so verhandelt werden, wie mit jeder anderen
Macht auch . Es könnte zu einem Krieg kom¬
men, oder auch nicht, je nach der Interessen¬
lage, nach den Regeln , die für das Verhält¬
nis zwischen den anderen Mächten ebenfalls
gelten H . R.

CDU verhandlungsbereiter
STUTTGART. Der Landesvorsitzende der

nordwürttembergischen CDU, Wilhelm Simp -
fendörfer . hat am Donnerstag im Infor¬
mationsdienst der südwestdeutschen CDU die
Bereitschaft seiner Partei erklärt , mit Mini¬
sterpräsident Dr. Reinhold Maier über die
seit Bestehen des Südweststaates umstritte¬
ne Schulfrage zu verhandeln . Simpfendör-fer umreißt dazu noch einmal die Stellungder CDU zur Christlichen Gemeinschafts¬
schule . Er betont, daß die CDU in ihrem Ver¬
fassungsentwurf die Erhaltung der in den drei
früheren südwestdeutschen Ländern gelten¬den Schulformen bis zum Erlaß eines Schul¬
gesetzes fordere. Für dieses Schulgesetz ver¬
lange die CDU aber eine Zwei -Drittel-Mehr-
heit des Parlaments , so daß die in ganz Ba¬

den und Nordwürttemberg bestehende Christ¬
liche Gemeinschaftsschuleden gleichen Schutz
genieße wie die Schulformen in Südwürttem¬
berg (auf Grund von Elternabstimmungen
überwiegend Konfessionsschulen) . Wer be¬
haupte , die CDU fordere die Einführung der
Konfessionsschule in ganz Baden-Württem¬
berg, habe entweder keine Ahnung von den
schulischen Forderungen der CDU oder er
sage die Unwahrheit.

In politischen Kreisen wird vermerkt , daß
die Erklärung Simpfendörfers erst nach der
Beendigung der SPD -Fraktionssitzung vom
Mittwochabend geschrieben worden ist, von
der man ursprünglich eine Klärung der ge¬
spannten politischen Lage erwartet hatte . Man
nimmt deshalb an, daß die Verlautbarung eine
indirekte Stellungnahme der CDU zur Stutt¬
garter Regierungskrise bedeutet.

Kleine Weltchronik
Viermal lebenslänglich für Pantherbande ge¬fordert. München. — Im Prozeß gegen die so¬

genannte Pantherbande forderte der Staatsan¬
walt für die Angeklagten Hugo Werner , Her¬
mann Kluge , Richard Schnaider und Erich Reut -
ner lebenslänglich Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .

Entschädigung der Kriegsgefangenen . Bonn . —
Den Entwurf eines Gesetzes für die Entschädi¬
gung der Kriegsgefangenen brachten am Don¬
nerstag die Fraktionen der SPD und der Föde¬
ralistischen Union im Bundestag ein . Die beiden
Fraktionen haben die feste Absicht, die Verab¬
schiedung des Gesetzes noch in dieser Legislatur¬
periode durchzusetzen .

Gewerkschaftsbund rügt Seebohm. Düsseldorf .
— In scharfer Form kritisierte der Deutsche Ge¬
werkschaftsbund am Donnerstag Äußerungen des
Bundesverkehrsministers Dr . Seebohm zur Ge-
werkschaftspolitik . Seebohm habe in München
dem DGB unterstellt, einen Staat im Staate bil¬
den zu wollen , und die „geistsprühende Bemer¬
kung“ gemacht, für die Dauer eines Streiks den
Gewerkschaftsfunktionären das Gehalt ,zu ent¬
ziehen , dann würde die Streikfreudigkeit ge¬
dämpft .

Werften schlagen vier Pfennig Lohnerhöhungvor . Bremerhaven . — Im Bremer Werftarbeiter¬streik fanden zwischen der Industriegewerk¬schaft Metall und dem zuständigen Arbeitgeber¬verband erneut Verhandlungen statt. Die Arbeit¬
geber schlugen vor , den Stundenlohn für ge¬lernte Arbeiter um 4 Pfennig auf 1.53 DM zuerhöhen . Die 15 000 Werftarbeiter streiken seitüber drei Wochen .

London warnt Briten in Ägypten . London. —
Den in Ägypten lebenden britischen Zivilisten ist
nahegelegt worden , nach Großbritannien zurück¬
zukehren , wenn ihr Aufenthalt in Ägypten nicht
dringend notwendig ist . Dieser Schritt der bri¬
tischen Botschaft in Kairo wird in London vonunterrichteter Stelle bestätigt . :

Britischer Kairo -Botschafter erhält Kranken¬
urlaub . Kairo . — Der britische Botschafter in
Ägypten , Sir Ralph Stevenson , hat dem ägypti¬schen Außenminister Dr . Fauzi mitgeteilt , daß
die britische Regierung ihm vom 1. Juni an Kran¬
kenurlaub gewährt hat. Stevenson führte die er¬
gebnislosen Verhandlungen mit Ägypten über
die Räumung der Suezkanalzone durch britische
Truppen .

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Klar Schiff zum Gefecht“
Der unabhängige „Daily Expreß *

warnt am Donnerstag Ägypten, daß die bri¬tische Anordnung zur Evakuierung vonFrauen und Kindern aus der Suezkanalzoneein „Klar Schiff zum Gefecht" für eventuell
notwendige britische Aktionen bedeute . Das
Blatt schreibt :

„ Die Lage ist für Großbritannien unter Naguibdieselbe wie unter Faruk : Die Stützpunkte der
Kanalzone müssen im Frieden in gutem Stand
gehalten und im Kriegsfall sofort von Großbri¬tannien benutzt werden können . Bisher hat sich
zur Erfüllung dieser beiden Forderungen kein »andere Möglichkeit gefunden als die . britisch«
Truppen dort zu unterhalten. Wenn britisch»Frauen und Kinder jetzt Ägypten verlassen , soist das kein Zeichen der Schwäche. Es ist viel¬
mehr ein Zeichen dafür, daß das Großbritannien
Churchills entschlossen ist , sich seine Rechte ausden Suezverträgen nicht nehmen zu lassen .“

Legalisierter Kirchenkanipf
BERLIN . Der Generalstaatsanwalt der So¬

wjetzone, Melsheimer (SED) , hat die Be¬
schwerde des evangelischen Konsistoriums
Berlin-Brandenburg über die fortgesetzten
Angriffe der kommunistischen FDJ-Zeitung
„Junge Welt" gegen die Mitglieder der „Jun¬
gen Gemeinde" als „irrig“ zurückgewiesen.Melsheimer erklärte , die „Junge Gemeinde“
sei bei dem dafür zuständigen Organ, dem
Staatssekretariat für Innere Angelegenheiten,nicht registriert und stelle demnach „eine nicht
erlaubte Organisation" dar.

In Potsdam wurde am Dienstagabend, wie
erst jetzt bekannt wird , der 41jährige evange¬
lische Studentenpfarrer Günther Brandt
verhaftet . Die Festnahme erfolgte in der Woh¬
nung des Geistlichen durch drei Polizisten in
Zivil. Gründe für die Verhaftung wurden
nicht mitgeteilt.

Bonn : Präjudizierung
BONN . In Bonner Regierungskreisen sieht

man in der am Dienstag erfolgten Unterzeich¬
nung der revidierten französisch-saarländi¬
schen Wirtschaftskonventionen eine gewisse
Präjudizierung der endgültigen Lösung des
Saarproblems. Von zuständiger Seite wird
darauf hingewiesen, daß deutscherseits bereits
zu Beginn der französisch-saarländischen Re¬
visionsverhandlungen Mitte Februar bei dem
französischen Hohen Kommissar Francois -
Poncet Rechtsverwahrung dagegen einge¬
legt worden sei . Über weitere Schritte der
Bundesregierung in dieser Angelegenheit ist
bisher nichts entschieden worden, da man zu¬
nächst den in Bonn noch nicht vorliegendenText der Vereinbarungen sorgfältig prüfen '
will.

Prüfung der Zusatzprotokolle
BONN. Die Rechtsberater der 147 Bundes¬

tagsabgeordneten der SPD und Föderalisti¬
schen Union, die beim Bundesverfassungsge¬richt in Karlsruhe eine Normenkontrollklage
wegen der deutsch-alliierten Verträge ein¬
brachten, wollen auch die Frage prüfen lassen,ob die Zusatzprotokolle zu den Verträgen der
Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaf¬ten bedürfen. Die Antragsteller sind der Mei¬
nung , daß die Zusatzprotokolle die Verträge
inhaltlich ändern und daher nicht von der
Bundesregierung allein abgeschlossen werden
können.

DIE
BEIDEN
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Einzige berechtigte deutsche Übersetzung von
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(20. Fortsetzung)
Wenn andererseits ihre Behauptungen

richtig waren, so würde sie immer noch eine
Gefahr bleiben, und sogar als Efliots Frau
konnte Theresa noch etee sehr unangenehme
Zeit mit Marcia erleben.

„Es ist wirklichkeitsblind ,und es ist un¬
recht, solche Erleichterung zu fühlen“

, sagtesie sich selber.
Und doch : Wenn die Hand Gottes selbst am

Himmel erschienen wäre und Marcia wegge¬
wischt hätte , so hätte ihre Entfernung vom
Schauplatz nicht wunderbarer sein können. Es
war wirklich wie ein Wunder .obwohl es na¬
türlich nicht richtig war, wie sich Theresa mit
einem schuldbewußtenkleinen Lächeln selber
eingestand, Gott einfach als Vorspann für
ihre eigenen Wünsche zu benutzen .

Etwas hatte dieses letzte Ereignis ihr mit
voller Deutlichkeit klar gemacht : daß es für
sie von qualvoller Wichtigkeit war, ob sie
Elliot heiratete oder nicht.

Es war kaum mehr als 24 Stunden her —
Theresa warf einen schnellen Blick auf die
kleine französische Uhr auf dem Kaminauf¬
satz — seit sie ihn getroffen hatte . Und eswar noch nicht 24 Stunden her, seit sie zwei¬
felnd Anthony gestanden hatte , daß sie Elliot
zu lieben glaube.

„Geschieht das tatsächlich mit solcher Plötz¬lichkeit? “ hatte Anthony in belustigtem Ent¬setzen gefragt. Und „geschieht das tatsächlichmit solcher Plözlichkedt ? “ hätte Theresa selber
noch vor zwei Tagen ungläubig auch jemandanders fragen können.

Inzwischen kannte sie die Antwort. Es ge¬

schah wirklich so plötzlich — manchmal . Ihr
war es so geschehen . Und darum wa sie ver¬
zweifelt bereit, um ihn zu kämpfen und ihn
Marcia abzuzwingen .Im Gegensatz zum vorhergehenden Abend,der mit dramatischen und unglaublichen
neuen Erlebnissen vollgepackt war, zog sich
dieser ereignislos dahin. Das Haus war nie
sehr laut gewesen , aber mit Rücksicht auf
Marcia war die Stille doppelt spürbar und
fast bedrückend.

Das Essen verlief sehr ruhig, da Marcias
Eltern beide in ihre eigenen Gedanken ver¬
sunken waren.

Heimlich war Theresa froh darüber . Alle
Kommentare, die sie von der Verwandschaft
über das Thema ihrer kommenden Heirat zu
hören wünschte , hatte sie gehört. Sobald es
der Anstand erlaubte, zog sie sich in ihr
eigenes Zimmer zurück und ging zu Bett, wo
sie — sämtlichen Behauptungen zum Trotz ,daß ein schlechtes Gewissen den Schlaf störe
— traumlos und ruhig die ganze Nacht schlief .

Ihr erster Gedanke beim Erwachen war:
„ Ich werde ihn heute abend sehen .“ Und erst
eine ganze Weile nachher tauchte die Ueber -
legung „ wie es Marcia wohl geht heute“ in
ihrem Kopfe auf.

Beim Frühstück berichtete Tante Lydia , daß
Marcias Zustand nach Ansicht der Schwester
ganz befriedigende Fortschritte mache .

„ Ich bin wirklich froh darüber“
, sagte

Theresa, vielleicht aus Reue über die Gedan¬
ken, die sie vorher gehabt hatte . Allerdings
muß zugegeben werden, daß es mehr Sorge
um sich selbst als um Marcia war , die sie zu
der ernsten Frage veranlagte : „Wie lange
glaubt der Doktor , daß sie im Bett bleiben
muß ? “

„Das kann man noch nicht sagen“
, antwor¬

tete Tante Lydia in ihrer typisch unbestimm¬
ten Art. „Aber ich glaube, daß du deine über¬
stürzte Hochzeit um mindestens drei Wochen
aufschieben mußt, Theresa.“

„ Ich kann mir nicht vorstellen, daß Marcia
früher als in sechs Wochen gesund genug ist,
Hochzeitsfeste zu feiern.“

„Aufschieben ?“ Theresa war so entsetzt von
der Aussicht , die die nachlässigen Worte ihrer

Tante eröffneten, daß ihre Gefühle ein offe¬
nes Buch für jedermann waren.

„Warum nicht? “ Ihre Tante blickte sie kühl
an . „Es ist ja kaum eine Frage von Leben und
Tod , ob du zwei oder drei Wochen später, als
urplötzlich vorgesehen, verheiratet bist, scheint
mir. Du willst doch vermutlich Marcia und
dieses unerfreuliche Burdernmädchen als
Brautjungfern haben, stelle ich mir vor.
Glücklicherweise sind sie ziemlich gleich
groß .“

Theresa wurde dunkelrot. Schon der Ge¬
danke, daß Marcia als Brautjungfer durch die
Kirche hinter ihr her ging , war mehr, als sie
ertragen konnte.

„Ich — ich glaube nicht“ , stammelte sie .
„Was glaubst du nicht ? “ fragte die Tante

mit mehr Interesse für eine klare Antwort,
als sie sonst zeigte .

„ Ich meine — ich glaube , es wird gar keine
Brautjungfern geben , höchstens meine kleinen
Schwestern . Blinda ist so süß . Ich — ich stelle
mir vor, daß es eine ganz stille Hochzeit
wird .“

„So. Ich stelle mir das nicht vor“
, gab ihre

Tante mit Nachdruck zurück . „Die Burderns
sind nicht für stille Feste. Denke nur an Chad
Burderns Begräbnis. Du verstehst, was ich
meine ? “

Theresa dachte rückschauend an Chad Bur¬
derns Begräbnis und verstand, was ihre Tante
meinte. Der Einwand, daß der alte Chad erst
wenige Tage begraben sei , klang lahm.

Und den ganzen Tag über mußte Theresa
immer wiedeT von Zeit zu Zeit mit Wider¬
willen an Tante Lydias grauenhaften Vor¬
schlag denken, daß Marcia Brautjungfer sein
sollte . Daß die Hochzeit verschoben werden
sollte , das war an sich unannehmbar, weil da¬
durch das Hinausschieben der Gefahr infolge
Marcias Unfall hinfällig wäre. Aber daß sie
Brautjungfer sein sollte !

Es war einfach unausdenkbar.
Elliot telefonierte, daß er sie um halb

sieben Uhr abholen werde, und Theresa nahm
sich vor, dann schon fertig zu sein und auf
ihn zu warten, wenn er komme . Wenn sie

vielleicht sogar in der Halle war, wenn er
klingelte — um so besser, denn sie wollte
nicht , daß Tante Lydia Gelegenheit haben
sollte , mit ihm zu sprechen . Nach außen hin
mochte Tante Lydia ziemlich unklar und ver¬
schwommen erscheinen, aber Theresa war
innerlich fest davon überzeugt, daß nicht die
geringste Einzelheit der ganzen Situation ihr
entgangen war. Wenn sie diejenige sein
sollte , die ihm von Marcias Unfall erzählte,
so konnte man nicht wissen , wie sie Elliots
unausbleibliches Interesse und seine Betrof¬
fenheit ausnützen würde.

Während sich Theresa abends umkleidete,überdachte sie die verschiedenen Möglich¬
keiten, wie sie selber Elliot von Marcias Un¬
fall erzählen könne.

Wäre es wohl richtig , es ziemlich neben¬
sächlich zu behandeln und zu betonen, daß es
überhaupt nichts Gefährliches sei , daß man
aber natürlich die Cousine sehr bedaure?
Oder sollte man die Nachricht sofort als
erstes mitteilen, so als ob man wisse , daß si«
von allererster Wichtigkeit und Bedeutung
sei? Oder wäre es nicht besser, erst darüber
zu sprechen , wenn die ganze Familie beiein¬
ander war, und dann in Ausdrücken , die
zeigten , daß sie gemeint habe, sie wüßten
schon davor, und empfänden nicht mehr als
ein oberflächliches Bedauern?

Theresa überlegte all das sehr ernsthaft,während sie das Stilkleid aus schwarzem Taft
anzog , das ihr einziges Abend - , Ball- und
Gesellschaftskleid war.

Bis zu diesem Augenblick hatte sie das
Kleid immer wunderschön und ganz prassend
gefunden. Der schlichte weiße Spitzenkragen,
schloß eng um ihren weich . n jungen Hals , und
die kleinen Puffärmel und der bauschige
Rock verliehen dem Kleid ein liebliches , mäd¬
chenhaftes Aussehen .

Aber wenn sie jetzt an die knisternden
schwarzen Wellen von Claras Abendkleid
dachte , dann wurde sie sich darüber klar , daß
sie überhaupt nicht gewußt hatte , was Taft
ist, bis sie dieses Kleid gesehen hatte.

(Fortsetzung folgt )

Ü



FREITAG , 2 2. MAI 1953

Die Stadt in der niemand lacht
Hausvertrauensleute und Stromschnüffler / Eine Rundfahrt durch Ostberlin

Mehr als eine Million Menschen wohnen ln
Ostberlin und der Captain Campbell vonHicog
»chlägt der Gesellschaft ausländischer Journa¬
listen, die er durch Ostberlin fahren solle , eine
Wette vor : Er will für jeden Ostberliner, den
die Ausländer lachen sehen, einen halben Dol¬
lar in die Kasse für die Flüchtlinge zahlen.
Um es gleich vorweg zu sagen : Captain Camp¬
bell hat keinen halben Dollar zu zahlen brau-
chen. Auf einer dreistündigen Rundfahrt
durch den sowjetischen Sektor von Berlin
•ahen die Ausländer argwöhnische Volks¬
polizisten, hörten schimpfendeHausfrauen und
•teilten eine äußerliche Apathie fest, da sie Ja
den Ostberlinern nicht ins Herz schauenkonn¬
ten . Kein Witz , kein froher Zuruf , kein
freundlicher Gruß, kein Lachen , ja nicht ein¬
mal ein Lächeln. .

Während noch vor Monaten an den Sekto¬
rengrenzen reges Leben pulsierte, sind jetzt
der Potsdamer Platz und Umgebung genau
to wie die Gegend um das Brandenburger
Tor tote Zonen geworden. Hier stehen nur
Zöllner und Polizisten und lassen sich von
der Sonne wärmen, denn zu tun haben sie
•o gut wie nichts. Wer die Sektorengrenze
passieren will, der wählt dazu andere Stellen.
Lediglich an den Ruinen der Wachhäuser von
Schinkel stehen ein paar Telegraphenbeamte
lind steigen hinunter in das Gewirr der Ka¬
bel , die unter der Oberfläche gezogen sind.
Schon seit Monaten sind die Kabel für den
Femsprechbetrieb ausgeschaltet, heute aber
werden sie zerschnitten. Das ist das Werk
einer Stunde, aber es wird viele Wochen
dauern , bis diese sinnlose Zerstörung wieder
beseitigt ist . Bisher konnte man doch von
Westberlin nach Potsdam telefonieren, man
mußte freilich zu diesem Zweck das Kabel
Über Leipzig wählen. Nun ist es auch damit
aus . Sieht so die angekündigte Verständi¬
gungsbereitschaft aus?

Urplötzlich wirdesstill
Es ist den ausländischen Besuchern des

Ostsektors jedesmal die Bestürzung anzumer¬
ken , die sie überfällt , wenn sie die Sektoren¬
grenze überschritten haben ; es ist , als ob sie
Jue Unfreiheit mit Händen greifen könnten.
Da kommen sie aus Westberlin mit guter
frischer Lust, da kann jeder ungeniert seine
Meinung sagen und tut es auch , da können
•ie in jeder Lautstärke schimpfen , wie und
was sie wollen , und wenn nun der Omnibus
durch das Brandenburger Tor rollt , wird es
urplötzlich, still. Die einstige Weltstraße Unter
den Linden ist menschenleer. Vor der sowjeti-
»chen Botschaft, die im seelenlosen Diktato¬
renstil erbaut ist, stehen deutsche Volkspoli¬
zisten in russischen Uniformen. Das Denkmal
des Alten Fritz hat man in Sanssouci ver-
■teckt, im Zeughaus wird die größte deutsch-
•owjetische Geschichtsfälschung der Welt ge¬
zeigt, und an der Stelle des sinnlos von den
Kommunisten zerstörten Schlosses gibt es
| *ahnen, Plakate und Aufmarschgelände. Man
lebt plötzlich in der fremden Welt eines ent¬

seelten, brutalen Massensystems. Und es ist
schon so wie vor kurzem ein Berliner sagte:
„Wenn es den Ostsektor Berlins nicht gäbe,
man müßte ihn erfinden !“ Weltfremde Pro¬
fessoren und schwärmerische Intellektuelle ,
die eine heimliche Liebe für die Sowjets he¬
gen, werden unter Garantie allein durch eine
dreistündige Ostberliner Rundfahrt geheilt.

Die Stalin - Allee
Höhepunkt der Ostberliner Propaganda ist

immer wieder die Stalin-Allee, die Pracht¬
straße des Systems. Nun sind aber die Mängel
des Systems allzu offensichtlich . Da gibt es
Prachtläden, aber leider sind sie leer und
wenn sie nicht leer sind, sind sie mit Plaka¬
ten dekoriert , und wenn sich zu den Plaka¬
ten noch einige Lebensmittel gesellen, so sind
es konservierte Wildenten aus Warschau, die
zu unerhörten Preisen angeboten werden. Hier
können, wenn gelegentlich eine Margarine¬
sendung eingetroffen ist , die ausländischen

Gäste , die in Mitteleuropa längst ausgestor¬
benen Ladenschlangen feststellen. O nein, die
Westberliner brauchen den Besuch der Stalin-
Allee nicht zu scheuen : Die Toilettenrohre,
die wegen Eisenmangels aus Glas angefertigt
sind, sind wirklich sehenswert. Es gibt keine
Kinderspielplätze, es gibt keine Garagen, denn
daran , daß die Mieter ein Auto oder wenig¬
stens ein Motorrad besitzen könnten, hat man
überhaupt nicht gedacht. Dafür aber gibt es
Hausvertrauensleute in Menge , 24 000 im Ost¬
sektor und vor allem in der Stalin-Allee . Da¬
zu gesellen sich die „Stromschnüffler“ , die da¬
für sorgen, daß während der Sperrstunden
das elektrische Licht nicht angeknipst wird.

Gelegentlich wird allerdings den Denunzian¬
ten , Angebern und Aufpassern doch ein Streich
gespielt. Kam neulich eine Schulklasse von
zwölfjährigen Mädchen durch die Stalin-Allee.
Sie ließen sich im Hausflur die Apparatur der
telefonischen Anmeldung zeigen , eine Einrich¬
tung , auf die man furchtbar stolz ist. Und
als dann die Vertrauensfrau sich entfernt hat¬
te , drückte eines der Mädchen mit einem Brett
50 Anmeldeknöpfe gleichzeitig , und aus 50
Wohnungen meldeten sich am Haustelefon die
Stimmen der aufgeregten Hausfrauen. Da-

Das Geräusch der Sterne
Wie kann man Sterne hören? Vorstoß hinter die Grenze des Sichtbaren

Gehört das sprachschöne Bild von der Sterne
stiller Bahn, mit dem die Dichter immer wie¬
der einer nächtlichen Stimmung Ausdruck
geben , der Vergangenheit an? Sterne verur¬
sachen Geräusche , die in Form von bedeutungs¬
vollen Strahlen oder Wellen auf die Erde ge¬
langen. Höhenstrählen sind von solcher Inten¬
sität , daß sie sogar irdische Stoffe chemisch
verändern können

Hunderte Astronomen arbeiten gegenwärtig
an der Analyse des Stemenchors. Es handelt
sich um einen Vorstoß in astronomischesNeu¬
land, um eineKatalogisierung der himmlischen
Strahlentätigkeit . Jeder Stern gleicht dabei
einer Radiostation, deren Wellenlänge ermit¬
telt werden muß. Die Radar-Astronomen be¬
dienen sich dazu überdimensionaler Radar¬
antennen, die die Stemgeräusche auffangen.
Vor kurzem wurde in Birmingham eine
Antenne mit einem Radius von 38 Meter er¬
richtet. Dieser riesengroße, vertikal ange¬
brachte Empfangsschirm ist in seiner Mitte
an einem schlanken Stahlturm befestigt. Auch
die USA , Frankreich, die Niederlande und
Rußland besitzen bereits Radar -Observatorien-
Millionenbeträgewerden von den Regierungen
in dieser Forschungsarbeit investiert . Sie hat
nämlich auch militärischeund meteorologische
Bedeutung.

Der Nachweis der Höhenstrahlen wurde be¬
reits vor vielen Jahren durch das äußerst
empfindliche Geiger-Müller-Zählrohr und die
Wilsonkammergeführt - In der mit unterkühl¬
tem Dampf gefüllten Wilsonkammer hinter¬
lassen elementare Gebilde sichtbare Nebel¬
spuren. Aber erst der moderne Luftkrieg
führte zu der Entdeckung, daß Strahlen oder
Wellen aus dem Weltall durch Radarstationen
aufgefangen und gemessen werden können.

Bei einigen deutschen Luftangriffen versagte
das englische Radarsystem, weil die Empfangs¬
antennen von Weltallsendungengeradezu „ver¬
regnet“ wurden . Diese für England böse Über¬
raschung wurde bis zum Kriegsende geheim¬
gehalten, damit die deutsche Luftwaffe ihre
Angriffe nicht auf Tage mit heftiger kosmi¬
scher Strahlentätigkeit verlegte. Schon damals
faßten englische und amerikanische Astrono¬
men den Entschluß, diese Beobachtung in den
Dienst der Himmelsforschungzu stellen. Jetzt
sind die Vorarbeiten abgeschlossen und die
Meß- und Registriertätigkeit ist im Gange .

Die Radar-Observatorien bestehen augen¬
blicklich einen Wettlauf mit den Refraktoren-
Observatorien. Dabei sind die Radar-Astrono¬
men in mancher Hinsicht im Vorteil. Sie
stoßen in Bezirke vor, die für Linsenfem-
rohre und Spiegelteleskope unerreichbar sind,
weshalb auch die Photometrie, Spektralanalyse
und Photographie unbrauchbar werden, Radar-
Observatorien ermitteln die Lage und Größe
von Sternen, die noch kein menschliches oder
technisches Auge gesehen hat . Sie greifen ins
„Nichts “ hinein und zaubern jenseits der
Grenze des Sichtbaren eine neue Stemenwelt
hervor, — die sich für uns nur durch Geräu¬
sche bemerkbar macht, Geräusche, die der
Radar -Astronom einfängt und analysiert.

Mit zunehmender Entfernung nimmt selbst¬
verständlich die „Lautstärke “ der Sterne ab-
Die „stillen Sterne“ sind jetzt diejenigen, die
wir nicht mehr hören. Bleibt angesichts dieser
Unendlichkeit nicht Raum genug für träume¬
rische Vorstellungen? Hinter dem letzten
Stern, den wir gerade noch hören können,
stehen die für uns stillen und stummen Ster¬
ne . Behalten die Dichter also trotz unseres
wachsenden Wissens recht?

Wer kennt das Kind?
Der heute etwa lljäh -

rige Knabe erzählte, er
sei mit der Mutter
und einem Brüderchen
,Hansi ‘ auf einem Schiff
gewesen. Die Mutter
sei später verstorben
und er sei dadurch von
seinem Bruder Hansi
getrennt worden . Es ist
fraglich , ob das Kind
aus Ostpreußen oder

/ ’ Pommern stammt . Vor-
' A und Zuname unbekannt,iSäÄS" vielleicht Arno Lassino.

Blaue Augen , blonde
Haare . Meldungen er¬
beten unter Nr. 478 an

den Kindersuchdienstdes Deutschen Roten Kreu¬
zes in Hamburg -Altona , Allee 125—131.

mals — ein seltener Fall — hat die ganze
Schulklasse gelacht!

Die weitere Rundfahrt führt durch die Kö-
penicker Straße am Geburtshaus Stresemanns
vorbei. Keine Tafel, kein Erinnerungszeichen
an diesen Mann , der vor kurzem 75 Jahre
alt geworden wäre und der , wenn er am Le¬
ben geblieben wäre, vielleicht Deutschlands
Schicksal anders gestaltet hätte . Hier ist kein
Prachtbau , hier liegen noch die Trümmer wie
einst und in den Nebenstraßen und Hinter¬
höfen gibt es im Jahre 1953 immer noch ver-
pappte Fenster . Dafür hat man Millionen in
das sowjetische Ehrenmal in Treptow ge¬
steckt, Endziel jeder Ostberliner Stadtrund¬
fahrt . Man staunt jedesmal über die unvor¬
stellbare Geschmacklosigkeit dieses „Ehren¬
mals" . Aber der sowjetzonale Volksbildungs-

Den inneren Menschen pflegen -
ihn systematisch umstimmen und erneuern
sowie Zellen und Drüsen aktivieren durch
Dr .SchieffersStoffwechse!solz.3xtäal . lMessersp .

minister denkt darüber anders : Die Kinder
der Ostberliner Schulen haben hier ihr Be¬
suchssoll zu erfüllen. So marschieren sie
schweigend an den Steinen mit den fremden
Inschriften vorüber. Die Lehrerinnen, diesmal
echte SED-Typen , sollen ihnen die Liebe zu
den Sowjets beibringen. Vergebliche Liebes¬
müh!

Und dann atmet alles auf, als der Reise¬
omnibus wieder in Westberlin einfährt . Und
ein italienischer Journalist stellt unter dem
Beifall aller fest; Ostsektor: Plakate , Plakate,
Plakate, keine Würstchen, keine Apfelsinen!
Westberlin: Keine Plakate , viel Würstchen
und viel Apfelsinen!“

Lebensgefährlicher Irrtum
STOCKHOLM . Ein Stockholmer Mechaniker

brüstete sich oft damit , daß er kleine Gegen¬
stände verschlucken könne . Zum Beweis ver¬
schlang er kürzlich einen großen Schuhnagel , eine
Fahrradspeiche und zwei Thermometer. Diese
Dinge hatte er vorher alle mit einem Bindfaden
aneinander gebunden. „Anscheinend dachte er,
er könne sie alle wieder herausziehen“

, sagte
eine halbe Stunde später der Leichenbeschauer .

Die Hausfrau wünscht mehr Freizeit ,
Darum kocht sie besonders gerne Birkel
7 Hühnchen - GOLD - Eiernudeln . Mit

Ihnen bereitet sie Im Handumdrehen
sdimadhaffe und bekömmliche Gerichte,

nie verlieren sie ihre lockere , luftige
Form, well sie so kochfest- kernig sind .
Mit Birke ! 7Hühnchen- GOtD- Eier-
nudeln kocht ]ede Hausfrau

wirklich schnell und gut .

geliebt , gelobt als Leibgericht

7 HÜHNCHEN• GOLD

Lohnendstes Ziel für Pflngst - und
Betriebsausflüge Ist das romantische

Felsenstädtchen

Auch Sie sollten es kennenlernen ! Auskünfte u . Prosp , d . das
STÄDTISCHE VERKEHRSAMT, Rathaus , Telefon Nr. 330

jung und gesund , frei von Kreislauf *
Störungen» Arterienverkalkung und
Herzbeschwerden durch die a 111c 1n -
verstärkten , deshalb vollwirksamen

ff

Knoblauch Beeren
geruch- u . gesdimadcfrel

Nur In der gtflnen Packung - DM 1,—

Fertighaus - Wohnungen lief , kurzfr .
ln allen Größen u . Ausf . auf Teil¬
zahlung od . dch. Ansparvertrag
m . Staatsprämie . Anfr . an : Blum
& Cie. Bielefeld B 150

Gebrauchter Dieselmotor
Kaelble PS 20/23 , Bau ! . 192t.
generalüberholungshed .,
zu verkaufen .

Forstamt Klosterreichenbach
Kreis Freudenstadt

REINES HE ILPFLÄNZ EN - MITTEL - DM 2 .75 - IN APOTHEKEN U . D ROGER IE N

El. Kontrolluhr
EATA Apparate
r I für Reise und

Wanderung
Queisiner,Tübingen, Friedrich sfr„Tel. 3644

Fabrikat Benzing , 2farbig markierend mit 4 Karten -
kflsten , le 25 Fach , besonderer Umstände halber
preiswert unter äußerst günstigen Zahlungsbedin¬
gungen abzugehen .
Zuschriften erbeten unt . G 3657 an die Gesch.-Stelle

Stellengesuche

Technischer Kaufmann Kfz.
begal ter Organisator , erfolgreicher Verkäufer , über -
durchschnlttl . Kenntnisse u . Erfahrungen , langjähriger
Prokurist , später Inhaber eines gr . Autohauses , 52 J .t
repräsent . , beste Ret ., Flüchtling ohne Anhang , sucht
verantwortungsv , Position , Einlage oder Beteiligung
evtl , möglich .
Offerten erbeten unter G 3856 an die Geschäftsstelle

r . Schuhe _
besser Pflegern

-polieren

lngelheimer Rotwein
u. Weißwein , Liter eb 1.30 OM .
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Wlntemhelmer . Weinbau .
Ingelhelm/Bbeln . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u . Probenl

»Die fliegen auch nur einen Sommer,
wenn sie die Vorfahrt nicht beachten )* 0

. . . . im Verkehi

aber auch gegen Deinen Zweitaktef

Faires Verhalten trägt den Dank in sich . Beim Zweitakter aber lohnt es
lieh besonders , wenn ESSO ZWEI - TAKT OEL durch seinen gründlichen
Korrosionsschutz Kurbelwelle und Wälzlager sauber hält. Stete Bereitschaft
und störungsfreier Betrieb machen es dann leicht , Pläne zu schmieden
für frohe Fahrten.
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SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK

i
22. Deutscher
Feuerwehrtag

Siebenjähriges Mädchen ermordet aufgefunden
Verdacht richtet sich gegen einen wegen Sexualverbrechens vorbestraften Mann '*

Leonberg . Ein seit kurzem vermißtes sieben- bensgefahr besteht , ist die Verletzung des Vatersjahnges polnisches Mädchen aus dem Auslän- nicht lebensgefährlich . Die Ermittlungen überderlager Malmsheim im Kreis Leonberg ist das Motiv der Tat sind noch im Gangeam Mittwoch nach über sechsstündiger syste- 6

In Erwartung des Feuerwehrtags
Ulm. Zum Deutschen Feuerwehrtag vom 29.bis 31. Mai werden in Ulm 20 000 Feuerwehr¬

männer aus dem Bundesgebiet und etwa 1000
Gäste auf 17 europäischen Nationen erwartet . Die
Schirmherrschaft über diesen 22 . Deutschen Feuer¬
wehrtag hat Bundespräsident H e u ß übernom¬
men . der zweimal zu den Feuerwehrmännern
sprechen will .

matischer Suche in einer Tinnenkultur etwa
zwei Kilometer vom Lager entfernt ermordet
aufgefunden worden . Das Kind war zuletzt ge¬sehen worden , als es von einem zugewandertenEinwohner der Gemeinde Renningen auf
dem Fahrrad in den Wald in der Nähe des La¬
gers mitgenommen wurde . Dieser Mann wurde
einige Stunden später beobachtet , als er ohne
das Kind wieder aus dem Wald zurückkam.Da dringender Verdacht auf ein Verbrechen
vorlag , nahm die Leonberger Polizei den Mann
fest , der im übrigen schon wegen eines Sexual¬
verbrechens vorbestraft ist . Eine erste Suche in
dem Wald um das Lager verlief ergebnislos . Am
Mittwoch wurde dann das etwa 12 Quadratkilome¬ter große Waldgebiet erneut von 250 Beamten
der Landespolizeit mit zahlreichen Hunden sy¬stematisch abgesucht , wobei man schließlich auf
die Leiche des Kindes stieß .

Mit dem Messer gegen seine Tochter
Stuttgart . Eine schwere Bluttat , bei der ein

51jähriger Friseurmeister seine 18jährige Toch¬
ter mit einem Brotmesser durch Schnitte am
Hals schwer verletzte , trug sich in den späten
Abendstunden des Mittwoch in Stuttgart -
Feuer b a c h zu. Der Friseur kam kurz nach
22 Uhr nach Hause und ging sofort in das Zim¬
mer seiner Tochter , wo er ihr die Stichverlet¬
zungen beibrachte . Anschließend unternahm er in
seinem Schlafzimmer einen Selbstmordversuch ,
indem er sich mit einem Taschenmesser eine
Stichverletzung in der Herzgegend zufügte . Die
beiden Verletzten wurden in ein Krankenhaus
eingeliefert . Während bei der Tochter akute Le-

Sie dürfen zur Krönung
Stuttgart . Zu den Krönungsfeierlichkeiten in

England sind von der Stadt B 1 y t h in Northum-
berland vier Jungen und Mädchen aus Baden-
Württemberg in ein internationales Jugendlagereingeladen worden , an dem außer vier andernDeutschen junge Dänen , Holländer und Franzo¬
sen teilnehmen werden . Die Stadt Blyth hält fürihre jungen Gäste Freikarten zu allen Feierlich¬keiten der Krönungszeit bereit . Die Jugendlichenwerden je eine Woche im Kreis einer englischenFamilie und in einem Zeltlager untergebracht .

Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der 1. Prämienziehung der 13 .

Süddeutschen Klassenlotterie wurden 28 Prämien
gezogen, darunter 25 000 DM auf Nr . 13 981 ;
5000 DM auf Nr . 5820 und 213 673 . (Ohne Gewähr .)

Das Steinhaus wird abgebrochen

Düsenjäger nach dem Start abgestürzt
Rastatt . Ein französischer Düsenjäger stürzteam Mittwoch unmittelbar nach dem Start vomFlugplatz Söllingen bei Rastatt brennendab. Der Pilot , ein französischer Leutnant , wurde

getötet . Ein an der Aufschlagstelle entstehenderWaldbrand wurde von kanadischen und franzö¬sischen Luftwaffenlöschtrupps gelöscht. Etwa
12 Ar Wald brannten ab.

gebäude der Stadt , das aus dem 13 . Jahrhundertstammt , vermutlich aus der Zeit , als Rudolf von
Habsburg Stuttgart belagerte Es war ein soge¬nannter „wehrhafter Bau“ .

Flugpionier Straehle 60 Jahre alt
Schorndorf . In Schorndorf wurde am Mittwoch

ein weithin bekannter Sohn der Stadt , der Flug¬
pionier Paul Straehle , 60 Jahre alt . Straehle
hat in den Jahren 1921/22 den ersten planmäßi¬
gen Luftverkehr in Württemberg eingerichtet . Er
kaufte drei ehemalige deutsche Kriegsflugzeuge
an, von denen er eines selbst flog und die beiden
anderen durch angestellte Piloten fliegen ließ . Er
blieb der einzige Privatmann , der einen regel¬
mäßigen Flugverkehr für Passagiere und Post
betrieb . In seiner 20jährigen Fliegerlaufbahn hat
Paul Straehle ein Archiv mit Luftbildern an-

Stuttgart . Die Technische Abteilung des Stutt - gelegt , das zu den umfangreichsten und wertvoll -
i __. »—# I ■ ■ * 1■ . ■ ■ « »—1\1a1t i A AM tH A• 1A J L 4* Aln /I 1Agarter Gemeinderats hat einstimmig beschlossen,die Ruine des alten Steinhauses , die durch eine

Bandage gesichert ist , abzubrechen . Man könne
die Verantwortung für die mehr und mehr bau¬
fällige Ruine nicht länger übernehmen . Bei dem
Bauwerk handelt es sich um das älteste Profan¬

sten zählt , die es in Deutschland gibt . Als die
Fliegerei nach dem Zusammenbruch 1945 in
Deutschland verboten wurde , ging Straehle
trotz seines vorgerückten Alters für kurze Zeit
nach der Schweiz, um dort seinen Pilotenschein
zu erneuern .

Aus Baden

Aus Südwürttemberg
CVJM -Tagung in Hirsau

Hirsau . Zu der Tagung der Christlichen Ver¬
eins Junger Männer ( CVJM ) vom 14. Mal
bis 17 . Mai in Hirsau , Kreis Calw, waren 70
junge Männer gekommen . Prof . Thlelicke ,
Tübingen , sprach über den „Sinn unseres Le¬
bens“ . Von mehreren namhaften Rednern wurde
über den Europagedanken referiert , den sich die
Tagung als Leitmotiv ihrer Aussprache gewählt
hatte .

Große Camping -Ausstellung in Altensteig
Altensteig . Die Landesgruppe Baden-Württem¬

berg des Deutschen Camping-Clubs hält über die
Pflngstfeiertage ihr erstes Jahrestreffen auf dem

platz angrenzenden Stausee . Abends um 21 Uhr
ist Singen und Musizieren am Lagerfeuer .

Während der Pflngstfeiertage findet in der
Turnhalle und in dem angrenzenden Stadtgarten
Altensteigs eine Camping-Ausstellung statt , die
kostenlos besucht werden kann . Sie soll dazu
dienen , die alten „Zelthasen “ und neuen Zelt¬
freunde mit den neuesten Camping-Geräten ,Zelt- und Wohnwagen-Ausstattungen bekanntzu¬
machen.

Umgehungsstraße erst im nächsten Jahr
Tuttlingen . Der erste Bauabschnitt der Tutt -

linger Umgehungsstraße , der in diesem Frühjahr
erfolgen sollte und für den die Bundesregierung
bereits einen ersten Teilbetrag von 455 000 DM
etatsmäßig zur Verfügung gestellt hatte , muß um

Zwei Franzosen bei der Jagd getötet
Freiburg . Ein Offizier der französischen Luft¬

waffe in Freiburg ist , wie die französische Pro¬
vinzdelegation in Freiburg am Mittwochabend
bekanntgab , in den Morgenstunden des vergan¬
genen Sonntag auf einem Pirschgang in der Nähe
der Ortschaft Rimsingen im Landkreis Frei¬
burg von einem französischen Jagdkameraden
durch einen Schuß tödlich verletzt worden .

Ein weiterer Jagdunfall , dem ebenfalls ein
französischer Besatzungsangehöriger zum Opfer
fiel , ereignete sich am Montag in der Nähe der
Ortschaft Döggingen bei Donauesdhingen.
Nach der Darstellung der französischen Provinz¬
delegation in Freiburg wurden dort während ei¬
nes Pirschgangs zwei französische Unteroffiziere ,
die das an ihr Jagdgebiet angrenzende Nachbar¬
revier betreten hatten , von dem Pächter dieses
Gebietes , einem früheren deutschen Hochschul¬
professor , beschossen. Einer der Soldaten erlitt
dabei schwere Verletzungen , denen er am Diens¬
tag erlag .

Freigabe angekündigt
Villingen . Auf einer Arbeitstagung des Landes¬

verbandes Südbaden-Südwürttemberg und Ho-
ein Jahr zurückgestellt werden , da auf Grund henzollern der Besatzungsverdrängten

Zeltplatz bei Altensteig im oberen Nagoldtal ab.
An dem Treffen nehmen Zeltler aus Bayern ,
Hessen und dem Rheinland teil . Bisher haben
sich über 200 Camping-Leute zur Teilnahme ge¬
meldet , die mit Zelt oder Wohnwagen nach
Altensteig kommen werden .

Das Programm sieht am Samstagabend die
Vorführung des Tonfilms „Ein Sommer mit Auto
und Zelt“ vor , der teilweise auf dem Altenstei¬
ger Zeltplatz gedreht worden ist. Am Sonntag¬
nachmittag um 14 Uhr ist die Tagung der Lan¬
desgruppe Baden-Württemberg des DCC auf dem
Zeltplatz . Nachmittags ist ein kleines Schwimm¬
fest mit Preis -Schwimmen in dem an den Zelt-

Kurze Umschau
Das neue Nürtinger Freibad wurde gestern er¬

öffnet . Sein Bau hat 700 000 DM gekostet .
Gegen einen Baum gefahren ist ein 30jähriger

Arbeiter mit seinem Motorrad auf dem nächt¬
lichen Heimweg von seiner Arbeitsstelle in einer
Kurve zwischen Leutkirch und Isny . Er wurde
am anderen Morgen tot aufgefunden .

Von einem durchgehenden Pferdegespann töd¬
lich überfahren wurde ein 50jähriger Bauer im
Kreis Ehingen . Er hatte versucht , das Gespann
anzuhalten .

Das erste Feuerwerk auf dem Bodensee in
diesem Jahre wird am Pfingstsonntag zwischen
Langenargen und Arbon veranstaltet .

Schlaehtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 21 . Mai

Auftrieb : 32 Kühe , 51 Bullen , 16 Ochsen,
81 Färsen , 18 Kälber , 110 Schweine, 21 Schafe.
Marktverlauf : Sehr langsam , großer Überstand
bei Großvieh . Schweine ebenfalls nicht ganz ge¬
räumt . Preise gegenüber Dienstag in allen Gat¬
tungen abfallend . Nächste Woche findet nur e i n
Viehmarkt statt und zwar am Mittwoch.

eines Stuttgarter Kabinettsbeschlusses die 455 000
DM für ein anderes dringendes Projekt , nämlich
den Ausbau der Bundesstraße 29 (Straßenver¬
breiterung in den Kreisen Waiblingen und Schorn¬
dorf ) festgelegt worden sind . Im Frühjahr 1954
wird dann die Bundesstraße 14 mit der Um¬
gehungsstraße in Tuttlingen an die Reihe kom¬
men.

Hopfen ist durstig
Langenargen . Um die Ertragsminderung zu

verkleinern , die in trockenen Jahren beispiels¬
weise bei Hopfen bis zu 50 Prozent ausmacht , ha¬
ben 20 Bauern in der Gemeinde Oberdorf bei
Langenargen eine künstliche Berieselungsanlage
gebaut , aus deren 25 Zapfstellen etwa 60 Hektar
Hopfenkulturen , Obstbaumgärten und Wiesen be¬
regnet werden . Das Wasser wird in einer 2200 m
langen Rohrleitung aus zwei Nebenarmen der
Argen heraufgepumpt .

in Villingen wurde mitgeteilt , es sei damit zu
rechnen , daß im Lauf des nächsten Jahres der

von der französischen Besatzungsmacht noch be¬
schlagnahmte Wohnraum freigegeben werde . Dl»
Franzosen wollten möglichst noch vor dem In¬
krafttreten der Verträge Ersatzbauten errichten
und die bisher von ihnen belegten Wohnungen
freigeben .

Blick über die Grenzen

„Die Akten sind verschwunden !“
Mühlhausen . Bei der Einweihung des neuen

Kanalkraftwerks Ottmarsheim protestier¬
ten Vertreter der oberelsässischen Landwirt¬
schaft gegen den Grand Canal d’Alcase . Im Pro¬
testschreiben wurde betont , daß sich die „Electrl-
citö de France “

, die französische Kanalgesell¬
schaft , in keiner Weise an die früheren Abma¬
chungen halte . Die Gesellschaft habe vor Jah¬
ren zugesagt , die Landwirtschaft im Oberelsaß
werde aus dem Kanal 21 Kubikmeter Wasser pro
Sekunde erhalten , um der zunehmenden Ver¬
steppung in der Rheinebene entgegentreten zu
können . Die elsässischen Bauern richteten den
Protest an Industrieminister L o u v e 1 persön¬
lich, der bei den Einweihungsfeierlichkeiten an¬
wesend war . Minister Louvel und die Vertreter
der Gesellschaft meinten , die Akten , in denen
diese Verpflichtungen festgehalten sind , seien
momentan nicht aufzufinden.

Andrang zu den Metailberufen wird immer größer
In anderen Branchen zahlreiche Lehrstellen unbesetzt / Entlaßjahrgänge bald schwächer .

Stuttgart . Vor einer Überspitzung des Begriffs
„Berufsnot der Jugend “ warnt Oberregierungs¬
rat Dr . L ä p p 1 e vom Landesarbeitsamt im
Maiheft der „Blätter der Wohlfahrtspflege in Ba¬
den-Württemberg “ . Dt . Läpple weist darauf hin ,
daß in Baden-Württemberg die Berufsnot der
Jugend bisher weniger spürbar gewesen sei als in
den meisten übrigen Bundesländern . Sie sei heute
im ganzen gesehen nicht beängstigend . Nach
seinen Angaben konnten im letzten Jahr von den
Arbeitsämtern 53,8 Prozent aller männlichen und

Btidf öaef matte betityei
„ Das Leben ist so traurig , manchmal gefällt es

mir überhaupt nicht mehr , und der Alkohol ist
ein sanfter Tröster “

, bekannte ein iljähriger
Mann vor dem Göppinger Amtsgericht . Der
„sanfte Tröster Alkohol“ hatte ihn allerdings
selten getröstet , sondern meist in eine Stimmung
versetzt , die mit Hausfriedensbruch oder gefähr¬
licher Körperverletzung endete . Aus diesen
Gründen hatte er in Göppingen Bahnhofsverbot
bekommen. Trotzdem war er , als er wieder ein¬
mal das Elend der Welt vergessen wollte , be¬
trunken in die Schalterhalle des Bahnhofs ge¬
gangen und hatte dort dem Publikum eine Son¬
dervorstellung gegeben. Als ihn ein Polizei¬
beamter zum Verlassen des Bahnhofs auffor¬
derte , sagte er diesem auf Englisch, was auf
Schwäbisch „Halt dei Gosch !“ heißt . Wegen Haus¬
friedensbruch verurteilte das Gericht nun den
trinkfreudigen Mann zu sechs Wodien Gefängnis
und verfügte ferner — nicht zu seinem Trost —
die Einweisung in eine Trinkerheilanstalt .

*
Einen Augenblick bitte , ich muß midi nur

schnell anziehen “
, erhielt ein Kriminalbeamter

zur Antwort , als er bei einer Personenkontrolle

in einem Gasthaus in Mannheim an einer
Zimmertür klopfte . Der Polizeibeamte ließ sich
überlisten , obwohl er in dem Zimmer einen
langgesuchten Handtaschendieb vermutete . Erst
nach einiger Zeit merkte der Beamte, daß der
Dieb sich inzwischen mit einem Bettuch abgeseilt
hatte und entkommen war . Der Mann konnte
jedoch einige Stunden später gestellt werden .

Bei einer Amtsgerichtsverhandlung in einer
Stadt am Fuß der A l b mußten wie üblich an¬
schließend an die Feststellung der Personalien
zwei Angeklagte ihr Einkommen angeben — we¬
gen der Höhe der etwa anzusetzenden Geldstra¬
fen . Da der Zuhörerraum vollbesetzt war , er¬
schien den beiden eine solche Offenbarung reich¬
lich unangenehm . So drückten sie sich denn
ganz dicht an den Tisch des hohen Gerichts her¬
an und flüsterten dem Vorsitzenden die Höhe
ihres offenbar stattlichen Monatseinkommens zu.
Da meinte der Herr Amtsgerichtsrat : „Zu was
denn eine solche Geheimnistuerei . Bel mir ists

20,7 Prozent aller weiblichen Ratsuchenden in
Ausbildungsstellen vermittelt werden . Dies sei,
so stellt Dr . Läpple fest , ein befriedigendes Er¬
gebnis , da auch in den besten Vorkriegsjahrea
nie mehr als 60 Prozent der Jungen und 25 Pro¬
zent der Mädchen in Ausbildungsstellen gebracht
werden konnten .

Nach dem Bericht waren Ende letzten Jahres
In Baden-Württemberg bei den Arbeitsämtern
noch 4048 männliche und 2020 weibliche Berufs¬
anwärter vorgemerkt . Dagegen waren um dies»
Zeit noch 4144 Ausbildungsstellen für Jungen
und 745 Stellen für Mädchen unbesetzt .

Die „innere Berufsnot “ der Jugend sieht Dr.
Läpple darin , daß häufig Jugendliche nicht di»
begehrte Lehr- oder Arbeitsstelle finden. Der
Andrang zu den Metallberufen nehm»
immer mehr zu. Auf 17 400 Lehrstellen seien hier
im letzten Jahr 26 600 Bewerber gekommen . Der
Andrang zu den Metallberufen habe sich von
23,9 Prozent aller männlichen Ratsuchenden im
Jahre 1950 auf 31 Prozent im Jahre 1952 erhöht .
Dagegen seien im letzten Jahr 240 Lehrstellen in
der Landwirtschaft und Gärtnerei , 579 im Bau¬
gewerbe , 531 in der holzverarbeitenden Industrie
und 1177 Lehrstellen in den Nahrungsmittelbe¬
rufen unbesetzt geblieben .

In einem Ausblick auf die künftige Entwick¬
lung stellt Dr . Läpple fest , daß bei der günsti¬
gen Wirtschaftsstruktur Baden-Württembergs so¬
wie im Hinblick auf die Überalterung des Fach¬
arbeiterstands für die Berufsaussichten der Ju¬
gend keinerlei Anlaß zur Sorge bestehe , zumal
da schon vom übernächsten Jahr an die Jahr¬
gänge der aus der Schule zu Entlassenden schwä¬
cher würden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Heiter bis wol¬

kig, vereinzelte örtliche Gewitter . Sehr warmmit dem Einkommen so wenig, daß ich es jeder - mit Tagestemperaturen über 25 Grad . Schwachemann sagen kann !“ südöstliche Winde.

Sympathie ?
Wie oft entscheidetdas Fluidum - die unbe¬
wußt aufgenommene Wahrnehmungunserer
Sinne - über den Ausgang einer Begegnung .
Wissen Sie, daß oft die Ausdünstungender
Haut über Sympathie und Antipathie ent-
scheiden ? Wer sich täglich mit aktiv -puder
pflegt, wird seine Umgebung nie durch un¬
angenehmenKörpergeruchabstoßen !

Oonken Si. auch an KLOSTERFRAU MELISSENGEIST
bei Baschwarden von Kopf , Herz , Magen , Nervenl

Kl ofteHrauAbtip -PuDer
Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein eig . Fertighaus . Lief , kurzfr
sof . beziehbar , günst . An - u . Ab -
zahlg . auch Ansparverti m Staats
prSmle : TEUTONIA HammW T 15C

DOPPELHESZ
LjjgjnApothekenjjnd Orogerienerhältlich

Möbel in kleinsten Raten
Wochenrate

Schlafzimmer OM 645.— DM 7.—
Wohnzimmer DM 990.— DM 5.—
Küche . . . DM 205.— DM 5„—
Einzel- und Doppelbettcouchen , Matratzen
Lieferung frei Haus • Geringe Anzahlung

Schreiben Sie uns,
wir beraten Sie unverbindlich .

Möbelhaus W. Gesswein
Tübingen 11 Coilegiumsgasse 8

• • • • • •• • • •«

Der guteGeschmackdieses Kaffee -
mittels beruht vor allem auf der
3-stuflgenVoraufschließungseiner
Zutaten. Das wissen alle die Haus¬
frauen, die seinen vollen , würzigen
und doch milden Geschmackloben .

Schön sein und begehrt werden .
Nehmen Sie PRAUENGOID , wenn die Haut tl
straffen, die Falten verschwinden , der TejL.sich neu beleben soll und Sie wieder iung uni
frisch werden wollenl

. . . und für Ihren Mann EIDRAN, die Gehirn - und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .

evor es zu spät ist
bei Haarausfall , Kopfjucken, Schuppenbildung

V.

für Öen Erfolg 3hccr Rnjcigr
biitgt Oie roeite Dcrbrcitung und Oie stoße Beliebtheit
Jhter ßeimatjeituno



WIRTSCHAFT

Der private Sparer als Schicht vernichtet
Sozialpolitische Vortragsfolge der Arbeit» gemeinschaft badisch- württbg . Arbeitgeber

hb . MANNHEIM. Im Rahmen einer Vortrags¬
folge am Donnerstag in Mannheim befaßte sich
die Arbeitsgemeinschaft badisch-württembergi -
scher Arbeitgeberverbände mit sozialpolitischen
Problemen und gab ihren Mitgliedern einen
Überblick über die bisher geleistete Arbeit . Im
Mittelpunkt der Vorträge standen die Referate
von Arbeitsminister Hohlwegler und Prof .
Pfister .

Über den Wandel der Sozialstruktur und des
Sozialaufwandes in Deutschland sprach Prof .
Pfister , München, wobei er besonders die wirt¬
schaftliche Belastung und Bedeutung der großen
Umschichtungen als Folge der beiden Weltkriege
behandelte . Die beiden Großinflationen , sagte
Pfister , vernichteten zweimal in einer Genera¬
tion eine der wichtigsten Figuren in Wirtschaft
und Gesellschaft : den privaten Sparer in weitem
Umfang . Der Rentier , der Privatier seien fast völ¬
lig ausgestorben . Grundsätzlich habe sich daher
die obligatorische wie die freiwillige Versiche¬
rung in ganz erheblichem Umfang ausgebreitet .
Wer ist nicht in irgendeiner Form versichert und
damit gesichert ? Weil so viele ihre individuellen
Anstrengungen der Sicherung des Lebensabends ,
des Arbeitsplatzes , der Gesundheit vernichtet sa¬
hen , hat sich der Zug zur kollektiven Sicherheit
mit Hilfe von Versicherungen in jeder Form so
stark ausgebreitet . Über fünf Millionen Men¬
schen lebten heute von Renten , Unterstützungen ,
Kautionen und Beihilfen . Letzten Endes müssen
aber alle Arbeitenden und alle Einkommensbe¬
zieher , die aus ihrem Verdienst mehr Steuern
— gleich welcher Art — zahlen , aus erhöhten So¬
zialbeiträgen diejenigen Summen von Tag zu
Tag , von Woche zu Woche aufbringen , die als
„überhöhte Einnahmen “ an die Empfänger gin¬
gen . Um so wichtiger sei es daher , daß auch mit
Wirtschaftlichen Überlegungen diese Fragen stu¬
diert und gelöst würden .

Nur weil alle rührig waren und alle zusam¬

mengearbeitet haben , konnte der Aufstieg des
Landes Baden-Württemberg bewerkstelligt wer¬
den , sagte Arbeitsminister Hohlwegler . Er er¬
mahnte aber die Unternehmer , in der Sozial-
und Arbeitspolitik , sowie im Arbeitsschutz den
richtigen und sozialverantwortungsbewußten Weg
zu gehen . Denn fast die Hälfte der Bewohner ces
Bundeslandes würden in irgendeiner " orm vom
Arbeitsministerium betreut .

Entwicklung und Zielsetzung der Arbeits¬
gemeinschaft zitierte Hauptgeschäftsführer Dr.
L ö w i s c h . Nach einem schwierigen , etappen¬

weisen Aufbau der Arbeitgeberorganisation , vor
allem in der französisch besetzten Zone, hätten
schließlich die Wahlen zu den Sozialversicherun¬
gen den letzten Ausschlag zur Bildung der Ar¬
beitsgemeinschaft gegeben . Die erste Aufgabe,
3600 Vertreter und eine gleiche Anzahl von Stell¬
vertretern hierfür zu finden, sei gelöst . Die Ar¬
beitsgemeinschaft habe sich aber auch in allen
Problemen sozialpolitischen Charakters bewährt .
So vor allem bei der Arbeit der Verfassungge¬
benden Landesversammlung .

In seiner Eröffnungsansprache hatte Vorsitzen¬
der Dr . Junghans , Schramberg , darauf hin¬
gewiesen , daß die Arbeitsgemeinschaft eine Form
der sozialen und wirtschaftlichen Auseinander¬
setzungen der Zeit wäre .

400 Aussteller in 17 Zeithallen
Repräsentative Werkzeugmaschinenschau aus Südwestdeutschland in Schwenningen a . N .

sch . SCHWENNINGEN a N . Vom 23 . bis 31.
Mai 1953 findet in Schwenningen a . N . die zweite
Industrie - , Handels - und Gewerbeausstellung
„Südwest stellt aus“ statt . Sie ist ebenso bewußt
wie ihre Vorgängerin vor drei Jahren auf das
industriereiche Gebiet Südwestdeutschlands ab¬
gestimmt und widmet sich vornehmlich der me¬
tallverarbeitenden Industrie .

Bei einer Presseführung am gestrigen Don¬
nerstag durfte man sich davon überzeugen , daß
dieses Vorhaben ausgezeichnet gelungen ist . Der
Werkzeugmaschinen- und Werkzeugindustrie
sind drei große Zelthallen gewidmet , in denen
so namhafte Firmen wie Röchling-Stahl und
Saar -Stahl sowie die bekanntesten Firmen des
Landes Baden-Württemberg eine umfassende
Schau über ihre Erzeugnisse geben. Die Fach¬
leute können sich in diesem Teil der Ausstel¬
lung ausgezeichnet über den neuesten Stand der
Entwicklung unterrichten .

Ein zweiter Teil der sich über 35 000 qm er¬
streckenden Ausstellung befaßt sich mit der
„Technik im Heim“ . Auch hier sind bekannte

Altersrenten für Hausfrauen

Firmen , wie Siemens oder Bosch , vertreten . Sie
werden besonders für die große Masse der Be¬
sucher von Interesse sein.

Besonderes Gewicht erhält die Ausstellung
durch die Angliederung zahlreicher Sonder¬
schauen , von denen nur die äußerst wertvolle
historische Uhrenschau und die ebenso umfang¬
reiche wie wertvolle Landwirtschaftsschau ge¬
nannt sein sollen . Von den 400 Ausstellern stam¬
men 30 Prozent aus Schwenningen a . N . selbst .
60 Prozent kommen aus Baden-Württemberg und
10 Prozent aus dem übrigen Bundesgebiet .

137 000 Kraftfahrzeuge exportiert
HAMBURG. Der Verband der Automobilindu¬

strie (VdA ) hat seine Mitgliederversammlung in
Hamburg mit einem großen Rechenschaftsbericht
abgeschlossen. Danach belief sich der Produk¬
tionswert der deutschen Kraftfahrindustrie im
Jahre 1952 auf insgesamt 4,7 Milliarden DM .
Exportiert wurden im gleichen Zeitraum 137 000
Fahrzeuge im Werte von 1,32 Milliarden DM .
An der Tagung des Verbandes nahmen 200 füh¬
rende Vertreter der Automobilindustrie in der
Bundesrepublik teil .

Bei den Flauen ausgeglichener

Arbeitslose
insgesamt

' ' .X /

/ / . Manne r

ÜiL Frauen üil

m 1 1952 1953
Arbeitslosigkeit in Baden -Württemberg

(Zahlen in 1000)

Unser Schaubild zeigt die Kurve der Arbeitslosig¬
keit in Baden-Württemberg vom Frühjahr 1951
bis März 1953 . Aus der graphischen Darstellung
geht klar hervor , daß sich die Entwicklung bei
den Frauen wesentlich ausgeglichener vollzog als
bei den Männern , was darauf zurückzuführen ist,
daß die Berufe der Männer viel stärker saisona¬
len Schwankungen unterworfen sind. Das Hoch¬
schnellen der Gesamtzahlen in den Wintermonaten
beruht in erster Linie auf dem Aussetzen der
Bautätigkeit .

Wochenbeitrag: 50 Pfennig / Monatsrente : 76 DM / 15 Jahre Wartezeit

Quer durch den SportJede noch nicht berufsunfähige Hausfrau deut¬
scher Staatsangehörigkeit , die das 40. Lebensjahr
noch nicht vollendet hat , keine angestelltenver -
eicherungspflichtige Tätigkeit ausübt und ein
eigenes Einkommen von nicht mehr als 50 DM
monatlich hat oder ohne eigenes Einkommen
ist , kann sich eine „staatliche “ Altersrente von
jährlich 918 DM sichern , wenn von ihr oder für
eie 40 Jahre lang monatlich 2.25 oder wöchent¬
lich rund 50 Pfennig aufgewendet werden .

Nicht nur Hausfrauen , sondern auch alle an¬
deren Personen , auf die obige Voraussetzungen
zutreffen , sind gesetzlich zum Eintritt in die
Angestelltenversicherung als sogenannte Selbst-

Zur Information
Im Versicherungsjahr 1952 sind die

Beitragseinnahmen der Lebensversicherungsge¬
sellschaften in der Bundesrepublik um 152 Mil¬
lionen DM auf 1,052 Milliarden DM gestiegen,
teilte der Vorsitzende des Verbandes deutscher
Lebensversicherungsunternehmen , Dr. Frels , am
Donnerstag in Bad Homburg mit .

Die abschließenden Besprechungen zur Bildung
einer Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Großmessen werden in Kürze erfolgen , er¬
klärte der Vorsitzende des Ausstellungs- und
Messeausschusses der deutschen Wirtschaft, Dr.
Tigges, in Köln . Man habe sich über eine Ter¬
minzusammenlegung der Frühjahrsmessen 1954
auf einen engen Zeitraum geeinigt . Die Frank¬
furter und Kölner Messe, die Offenbacher Le¬
derwarenmesse und die Nürnberger Spielwaren¬
messe werden in der ersten Märzhälfte des näch¬
sten Jahres stattflnden .

Die NähmaschinenfabrikPfaffA . G .,
Kaiserslautern , die jetzt ihren Verteiler - und
Kundendienst im Ausland wieder aufgebaut hat ,
konnte 1952 in Columbien 10 000 Nähmaschinen
absetzen . In den anderen südamerikanischen
Staaten hat sich der Absatz ebenfalls wesentlich
gebessert .

versicherte berechtigt und haben , falls das mo¬
natliche eigene Einkommen 50 DM nicht über¬
steigt , Beiträge nach der Klasse II in Höhe von
4 .50 DM zu entrichten . Bei höherem Einkommen
sind die Beiträge und auch die Rentenleistungen
entsprechend größer . Für das Altersruhegeld , von
dem hier die Rede ist, müssen zur Erfüllung
der Wartezeit 180 Beitragsmonate zurückgelegt
werden , d . h . es muß 15 Jahre lang jeden Monat
eine Beitragsmarke im Wert von 4.50 DM „ge¬
klebt “ werden , während für einen Anspruch auf
Ruhegeld wegen Berufsunfähigkeit schon die
Zurücklegung von 60 Beitragsmarken genügt.
Neben der Erfüllung der Wartezeit ist in der
Rentenversicherung stets die Erhaltung der An¬
wartschaft erforderlich . Da aber die An¬
wartschaft grundsätzlich schon erhalten wird ,
wenn jährlich nur 6 Monatsbeiträge entrichtet
werden , können in vielen Fällen die 180 Beitrags¬
marken auf einen Zeitraum bis zu 30 Jahren
verteilt werden . Es kann also z. B . eine Haus¬
frau bei einem Eintrittsalter von 35 Jahren jeden
zweiten Monat eine Marke „kleben “

, um alle
Voraussetzungen für den Rentengenuß nach Er¬
reichung des 65 . Lebensjahres zu erfüllen . Sie
hat dann praktisch eine Aufwendung von monat¬
lich 2 .25 DM oder wöchentlich rund 50 Pfg.

Das Ruhegeld setzt sich zurzeit zusammen aus
dem Grundbetrag (monatlich 37 DM) , der Grund¬
betragserhöhung (5 DM) , dem Zuschlag nach dem
Sozialversicherungsanpassungsgesetz , der Zulage
nach dem Rentenzulagegesetz und dem sogenann¬
ten Steigerungsbetrag , d. i . der Betrag , um den
sich das jährliche Ruhegeld für jeden geleisteten
Monatbeitrag erhöht . In obigem Fall beträgt der
Steigerungsbetrag für jeden Monatsbeitrag 30
Pfennige , für 180 Beiträge somit jährlich 54 DM
oder monatlich 4.50 DM . Der Zuschlag nach dem
Sozialversicherungsanpassungsgesetz beläuft sich
auf monatlich 15 DM , und die Zulage nach dem
Rentenzulagegesetz , die in unserem Beispiel un-
gemindert gezahlt wird , beträgt ebenfalls 15 DM .
So ergibt sich eine Rente von monatlich 76 .50 DM
oder jährlich 918 DM . Dr . St.

150 Spiele an zwei Tagen
Drittes Tübinger Jugend -Handball -Turnier

Die TSG Tübingen 1845 veranstaltet an Pfingsten
das landesoffene 3. Tübinger Jugend -Handball -Tur¬
nier , an dem sich aus 32 Vereinen insgesamt 49
Mannschaften beteiligen . Das Turnier , das in 150
Spielen an zwei Tagen für die A - , B- und C -Ju -
gend ausgetragen wird , hat u . a . kampfstarke Mann¬
schaften der Verbandsliga -Vereine FA Göppingen ,
TSV Zuffenhausen , TV Altenstadt neben drei Ju¬
gendmannschaften des Oberligisten Berliner SV 1892
aufzuweisen . Der vorjährige Sieger aller Klassen ,
FA Göppingen , wird daher alles aufbieten müssen ,
um auch dieses Jahr erfolgreich abzuschneiden . Die
Handballjugend , die größtenteils in einem Zeltlager
untergebracht wird , wird am Pfingstsonntag in den
Abendstunden in der Jahn -Allee in Tübingen einen
Jugendabend gestalten unter Mitwirkung von 13
Vereinen .

Eidgar Basel ausgepunktet
Deutschlands aussichtsreichster Teilnehmer an den

Europameisterschaften der Amateurboxer in War¬
schau , der Olympiazweite Edgar Basel (Mannheim ) ,
wurde am Mittwoch Im Viertelfinale der Fliegenge¬
wichtsklasse von dem Polen Kukier ausgeschaltet .
Die beiden ersten Runden verliefen ausgeglichen .
In der dritten Runde verfügte Kukier über das
bessere Stehvermögen , während Basel sich viele
Gelegenheiten durch Halten verdarb . In Helsinki
hatte sich Basel einen einstimmigen Punktsieg über
seinen polnischen Gegner geholt .

Als erster Deutscher erreichte der 19 Jahre alte
Federgewichtler Mehling (Hannover ) die Vorschluß¬
runde . Er griff im Kampf gegen Horwarth (Un¬
garn ) dauernd an und sicherte sich mit seiner Of¬
fensivtaktik einen klaren Punktsieg . Der Berliner
Günther Heidemann lieferte dem Polen Chychla ,
Olympiasieger im Weltergewicht , einen harten
Kampf . In der ersten und zu Beginn der zweiten
Runde lag der Berliner sogar in Front . Allmäh¬
lich erst kam Chychla auf und sicherte sich in der
dritten Runde einen knappen Punktvorsprung .

Schachländerkampf Sowjetunion — USA
Die Sowjetische Schachorganisation hat eine Ein¬

ladung des amerikanischen Schachverbandes zu

einem Länderwettkampf an zehn Brettern ange¬
nommen . Dieses Treffen , für die Schachwelt ein
Ereignis ersten Ranges , soll nach russischem Wunsch
vom 10.—18. Juni stattfinden , doch möchten die
Amerikaner es erst am 27. Juni beginnen lassen .
Wie verlautet , werden die Russen in stärkster Be¬
setzung mit Weltmeister Botwinnik am Spitzenbrett
antreten . Die Zusammensetzung des amerikani¬
schen Teams ist noch unbestimmt .

Kurz berichtet
Mit 3 :3 Toren trennte sich die deutsche Fuß -

ball - B - Mannsehaft und der englische Po -
kalflnalist Bolton Wanderers vor 20 000 Zu¬
schauern im Bremer Weserstadion . Die besten Spie¬
ler der deutschen Mannschaft waren Torwart
Klemm , die Verteidiger Bauer und Rößling , Mittel¬
läufer Schäfer , Mittelstürmer Schröder und der
rechte Flügel Metzner/Gerritzen .

Das erste Nachkrlegs -Repräsentativspiel der Fuß¬
ballvertretungen von Westdeutschland und
Ostholland endete vor 16 000 Zuschauern im
Duisburger Stadion mit einem sicheren 4 :0-Sieg der
Deutschen .

Auch im vierten Spiel seiner USA -Reise behielt
der 1. FC Nürnberg über eine Auswahlmann¬
schaft des deutsch -amerikanischen Fußballbundes in
New York mit 8 :3 Toren klar die Oberhand .

Die Berliner Mitglieder der deutschen Basket¬
ball - Nationalmannschaft , Stolz und
Strietzel , lehnten es ab , mit einer gesamtdeutschen
Basketballmannschaft an den Europameisterschaften
in Moskau (24. Mai bis 4. Juni ) teilzunehmen .

Nach den beiden Siegen F . Thiedemanns und H .
G . Winklers am Montag und Dienstag mußte sich
die deutsche Reiter - Equipe am Mittwoch
beim Internationalen Reitturnier in
Madrid mit zwei Plätzen begnügen . Im Preis des
Generalissimo , einem schweren Jagdspringen , be¬
legte H . H . Evers den fünften Platz auf „Baden “
und H . G . Winkler den neunten Platz auf „Halla “ .

Der 28jährige Herrenberger Amateurmotorsportler
Alfred Streit , der sich auf einer Maico -Ma -
schine an der Deutschlandfahrt 1953 beteiligte , ist
schon auf der ersten Etappe , wenige Kilometer nach
dem Start in Einfeld (Kreis Rendsburg ) schwer ge¬
stürzt . Eine Stunde später starb er im Kranken¬
haus Neumünster . Er gehörte nicht zur Werks¬
mannschaft der Maico -Werke .

Tüchtige Schüler — tüchtige Männer!
Gedanken über den Zusammenhang von Schulleistung und Lebensleistung

Ferdinand Sauerbruch war ein schlechter Schü¬
ler und wurde ein weltberühmter Arzt. Otto v.
Bismarck verließ die Schule nach seinen eigenen
Worten „ als normales Produkt “ und nicht als
Primus . Von Winston S . Churchill ist bekannt ,
daß er in der Schule nicht glänzte. Man könnte ,
ohne sich sehr lange bemühen zu müssen, eine
Liste berühmter Männer anlegen , die als Schü¬
ler zwar nicht in jedem Fall gänzlich versagten ,
aber auch nicht durch überdurchschnittliche Lei¬
stungen hervorstachen . Auf der anderen Seite
weiß man von tüchtigen Schülern, die ihren
Lehrern viel Freude machten und nachher nicht
erfüllten , was sie einst versprochen hatten . Aber
sind solche Fälle nicht doch Ausnahmen? Und
liegt nicht auch hier die Gefahr sehr nahe , die
Ausnahme zur Regel zu erheben ? Es gibt, wenn
wir uns nicht täuschen , bloß einen Weg , zu einem
sicheren Ergebnis zu kommen, nämlich den , die
Lebensleistung sehr vieler Menschen mit ihren
einstigen Schulleistungen zu vergleichen.

Da meldet sich freilich gleich eine Schwierig¬
keit , die einer solchen Untersuchung immer
etwas Unbestimmtes gibt : was heißt denn über¬
haupt Leistung ? In der Physik etwa oder im
Sport meint man mit Leistung etwas , das sich
genau ausdrücken läßt , weil man es messen kann.
Die Schulleistung hat , so will es scheinen, nichts
mehr genau Meßbares . Sie ist die Summe der
Leistungen in den einzelnen Fächern und wird
durch ein Zeugnis ausgedrückt . Mehrere Fak¬
toren wirken zusammen , um sie hervorzubrin¬
gen. Die wichtigsten davon sind wohl die Be¬
gabung , das Gedächtnis, die Phantasie , die Per¬
sönlichkeit des Lehrers , das Vorbild der Eltern
und die allgemeinen Zeitverhältnisse . Doch mit
diesen Worten sind Tatbestände bezeichnet, die

mitunter sehr verwickelt und deswegen schwer
zu durchschauen sind . So ist zum Beispiel der
Begriff der Begabung nicht eindeutig . Die Schule
versteht unter Begabung meist die theoretisch¬
abstrakte Begabung und hat oft keinen sicheren
Blick für andere Begabungsrichtungen . So kön¬
nen Schüler, die nicht theoretisch -abstrakt be¬
gabt sind , kaum zu einer guten Gesamtleistung
kommen, auch dann nicht, wenn sonst alle Vor¬
aussetzungen zu einer solchen vorhanden sind.
Das ist wohl der Grund , warum viele Ärzte in
der Schule oft versagten . Ein Arzt muß nämlich
viel eher praktisch -anschaulich als theoretisch¬
abstrakt denken können . Wie einseitig sich die
Schule an die theoretisch -abstrakte Begabung der
Schüler wendet , mag ein Beispiel deutlich ma¬
chen. An einer Universität in der französischen
Besatzungszone unterzogen sich auch Professoren
einer Reifeprüfung , die nach französischen Be¬
stimmungen angelegt war . Diese Art Reifeprü¬
fung begünstigt ganz besonders stark und mehr
als die herkömmliche deutsche den Kandidaten ,der formalistisch -abstrakt begabt ist . Das Er¬
gebnis : die Mediziner , darunter Männer von gro¬ßem Ruf, wären fast ohne Ausnahme zum Stu¬
dium nicht zugelassen worden , während ihre
Kollegen von der philosophischen Fakultät glän¬
zend bestanden .

Wir nannten vorher auch die Persönlichkeit
des Lehrers als einen Faktor , der die Leistung
eines Schülers mitbestimmt . Damit meinen wir
nicht nur die wohlbekannte Tatsache , daß die
Lehrer nicht mit dem gleichen Maße messen,dies mit dem besten Willen gar nicht können,weil sie selber verschieden sind , sondern auch
den Umstand , daß ein Schüler auf einen be¬
stimmten Lehrer stark , auf einen anderen über¬

haupt nicht anspricht . Dieser mag mit großem
pädagogischem Geschick begabt sein . Es nützt
alles nichts : der Funke springt nicht über .

Noch ein Wesentliches darf nicht vergessen
werden . Die Schulleistung im herkömmlichen
Sinn sagt kaum etwas über die sittlichen Eigen¬
schaften des Schülers aus . Wenn z . B . ein logisch
schwach begabter Schüler sich Mühe gibt und
trotz unguten häuslichen Verhältnissen ein be¬
friedigendes Zeugnis bekommt , ist seine Leistung
eigentlich größer als die seines Nachbarn , der im
Sinne der Schule gut begabt ist , aus geordneten
Verhältnissen kommt und wegen mangelnden
Fleißes eben auch befriedigend ist . Das Zeugnis
spiegelt nicht die Gesamtpersönlichkeit des
Schülers . Das hat verschiedene Gründe . Einer ist
ohne Zweifel der , daß der Charakter sich bei
jungen Menschen erst bildet und ein halbwegs
sicheres Urteil erst gewagt werden kann , wenn
er geprägt ist . Halten wir fest : ein schlechter
Schüler braucht noch lange nicht ein schlechter
Mensch zu sein und umgekehrt .

Ist es schon nicht einfach, den Begriff der
Schulleistung mit seinen Verschränkungen und
seiner Vielschichtigkeit einigermaßen deutlich zu
bestimmen , auf welche Schwierigkeiten stoßen
wir erst , wenn wir uns bemühen , zu sagen , was
das Wort Lebensleistung meint . Während die
Schule ein umgrenzter , „sicherer “ Bezirk ist ,
lauert im Leben die Gefahr , verlangt das Leben
ein Wagnis, läßt es den Zufall spielen , schenkt
es dem Unwürdigen Glück und läßt den Recht¬
schaffenen schuldig werden . Es fördert den mit
den starken Ellenbogen und dem schwachen Ge¬
wissen , stützt den mit dem schnellen Wort und
dem großen Ehrgeiz , während es dem gediegenen
Stillen , der in der Schule noch in seinem Werte
erkannt wird und deshalb zu seinem Recht
kommt , mehr die letzten Plätze im Welttheater
zuweist . Der eine hat einen guten Start , weil
der Vater mithelfen kann , während der andere .

in einer Hütte geboren , alles selber erkämpfen
muß und den Vorsprung des ersten nie einholen
kann . Das Leben hilft auch dem, der mit Men¬
schen umgehen und ihren Willen beeinflussen
kann . Eine mächtige politische Welle trägt man¬
chen empor , der es , ein Jahrzehnt früher ge¬
boren , nie „weit “ gebracht hätte . Und wieder ein
anderer regt sich erst , wenn ein festes , erreich¬
bares Ziel vor ihm steht . Vergessen wir über
allem dem nicht : es gibt Könige der Gesinnung
am Schraubstock und Schurken in hohen Äm¬
tern . Jenen achten wir kaum , während wir zu
diesen häufig mit Bewunderung aufblicken.

Unsere Überlegungen scheinen in das Ergebnis
einzumünden , daß aus der Schulleistung so gut
wie nicht auf die künftige Lebensleistung ge¬
schlossen werden kann . Schule und Leben sind
offenbar so verschiedene Gebilde, daß ein und
derselbe Mensch auf dem einen zum Erfolg kommt
und auf dem anderen scheitert . Doch diese Mei¬
nung widerspricht der Erfahrung sehr vieler
Menschen. Solide Kenntnisse auf vielen Gebie¬
ten , ein im Denken geschulter Verstand , eine ent¬
wickelte Phantasie , ein durch Übung stark ge¬
wordenes Gedächtnis, ein Wille, mit Schwierig¬
keiten fertig zu werden , Freude am Guten und
Schönen, wer will im Emst bezweifeln, daß ein
mit solchen Werten und Kräften gefüllter Schul¬
sack nicht ein kostbarer Schatz fürs Leben ist?
Entscheidend ist freilich erst , was wir mit dem
Schatz anfangen . Münzen wir nicht uns zu Taten
der Liebe, verfehlen wir das Leben, mögen un¬
sere „Leistungen “ noch so groß sein . Dr. M. Staiger

Zum drittenmal findet vom 29 . Juni bis 3 . Juli
eine Tagung der Nobelpreisträger in
Lindau statt , zu der sich in diesem Jahr die
Preisträger der Physik versammeln . Unter den
Teilnehmern sind die deutschen Professoren
Heisenberg , von Laue und Hahn, die Engländer
Powell , Dirac und Soddy, der Schwede von He-
vesy und der Japaner Hidaki Yukawa
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AUS DEM HEIMATGEBIET

„JLhicmheccschaßt'’
Im vorigen Jahr war es der Regenschirm, auch

„Parapluie “ oder „Umbrella“ genannt , jenes Re¬
quisit von international uneingeschränkter Ver¬
ehrung , den die westdeutschen Schirmmacher in
ihrer „Woche des Schirms “ besonders feierten.
Denn 1952 waren es gerade 200 Jahre her , daß
im klassischen Land der Mode und der konserva¬
tiven Würde , in England , ein Mann namens Jonas
Hanway auf die Idee gekommen war, den feuch¬
ten Nebeln und Regenschauern Londons zu trot¬
zen , indem er „sein Dach nahm und wandelte" .
„Warum“

, so hatte er sich gesagt, „ soll , was in
Italien , China und Frankreich vor der Sonne
schützt, nicht hierzulande vor dem Regen schüt¬
zen? “ Aus seinen tiefgründigen Ueberlegungen ist
u . a . zu entnehmen , daß 1752 der Sonnen¬
schirm schon allgemein bekannt gewesen ist .

Im alten China tauchte er zuerst auf, so etwa
um das Jahr 2000 vor Christi Geburt . Eine Frau
soll ihn erfunden haben , und seitdem benutzten
ihn die klugen Chinesen, um durch ihn die sen¬
genden Strahlen der fernöstlichenSonne von ihren
bezopften Häuptern abzuwenden. Von dort aus
wanderte er über den ganzen Orient und galt
allgemein als ein Zeichen von Macht und Würde.
Und langsam drang er auch nach Europa , ins an¬
tike Abendland vor. Die Griechinnen ließen sich
den dreiseitigen Schirm an einer langen Stange
von einem Sklaven nachtragen , und die „alten
Römer“ empfanden es durchaus nicht als unmänn¬
lich , mit einem Sonnenschirm einherzugehen . Im
18. Jahrhundert wurde aus dem Schirm der Bal¬
dachin. Erst im 16. Jahrhundert tauchte der Son¬
nenschirm wieder im Privatgebrauch auf. Der
Franzose Montaigne berichtete 1580 von vorneh¬
men Römerinnen, die stets einen Sonnenschirm
bei sich trügen : „Die Sonnenschirme, deren man
sich in Italien seit den Tagen der alten Römer
bedient , belasten den Arm mehr, als daß sie den
Kopf schützen.

“ Im Rokoko wurde der Schirm
zum verspielten Requisit der Dame.

Heute ist er beides (das zeigt die gegenwärtige
»Woche des Schirms “

) : Regen- und Sonnenschirm
kl einem. Nicht nur ein Beschützer vor Unbill
Jedweder Art, sondern auch sehr wichtig als
»Medium der Koketterie“

, als charmantes Attri¬
but der gutgekleideten Frau , in reizvollen Vari¬
anten ausgeführt.
Riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniim

Mitteilungen des Rot-Kreoz-Kreisvereins
Suchdienst. Wer kennt den jetzigen Aufenthalt

von Gottlob Bohnert , Rotfelden? Der Vater
des Gesuchten soll früher eine Gerberei gehabt
haben , dann sei er in die Provinz Posen gezogen.
Verwandte, die den jetzigen Wohnort von Gott¬
lob Bohnert wissen, werden gebeten, dem DRK-
Suchdienst Calw, Lederstraße 16, zu schreiben. —
Weiter werden noch immer gesucht: Bekannte
vom Kameraden des Karl Schleid , FP .-Nr.
fS 787 D ; Andreas Lamaze , Juni 1944 bei
Örscha-Smolensk. Nachricht an DRK -Suchdienst
Calw erbeten.

Um Spenden für die Kriegsgefangenen-Paket-
«ktion Rußland wird weiterhin herzlidist gebeten!
Im März gingen Pakete ab mit Malzextrakt,
Schweineschmalz, Käse, Pfirsichen , Dörrobst, Seife
und Zahnpasta, Zigaretten (60) , 1 Unterhose, Boh¬
nenkaffee. Die Pakete zu Pfingsten enthielten
500 g Butter, Comed beef , Schokobona, Schoko¬
lade, Kondensmilch, Bohnenkaffee (125 g) , Rasier-
seife, 1 Flanellhemd, 100 Zigaretten . Aus diesen
zwei Angaben ist zu ersehen, daß immer das ge¬
sandt wird, was unsere Kameraden in der Ge¬
fangenschaft sich wünschen. Geldspenden können
unter Verwendungszweck „ Kgf .-Paket" auf Konto
Nr. 10 bei der Kreissparkasse Calw eingezahlt
werden, doch nimmt auch die DRK.-Kreisgeschäfts-
stelle Calw Geldspenden entgegen . Die Pakete
gehen an die noch in Rußland befindlichen
Kriegsgefangenen, deren Angehörige im Kreis
Calw wohnen. Helft uns weiter mit den Spenden
den Kameraden eine Freude zu bereiten . Sie sind
Ja so dankbar dafür !

Sammlung für die Ostzonenflüchtlinge geht
weiter! Nachdem eine große Sendung aus dem
Kreis Calw bereits im Flüchtlingslager Wildberg
an 56 Familien mit rund 200 Personen durch un¬
sere Helferinnen verteilt wurde, hat es sich ge¬
zeigt, daß noch nicht der dringendste Bedarf be¬
friedigt werden konnte . Deshalb ergeht erneut
die herzliche Bitte an alle Einwohner des Kreises
Calw, entbehrliche gut erhaltene Arbeitskleidung
für Männer und Burschen , Schuhe aller Art, leich¬
tere Frauenkleider , Schürzen, Handtücher, Bett-,
Unter- und Kinderwäsche, Federbetten , Wolldek-
ken, Tassep, Teller, sonstiges Geschirr und jede
Art von Toilettenartikeln zu spenden . Da im
Lager Wildberg eine Anzahl Kleinkinder sind,
wird ebenso herzlich wie dringend um Spiel¬
zeug gebeten . Was gegeben wird , sollte aber —
das sei nochmals betont — in gutem Zu¬
stande sein , ob es sich nun um Kleider,
Wäsche oder Hausrat handelt . Hausfrauen , helft
dem Roten Kreuz die große Not zu lindem !
Spenden werden angenommen: in Calw : DRK-
Geschäftsstelle Lederstraße 16/III und Dienstag
und Donnerstag von 17 bis 19 Uhr im Kaffee¬
haus , Postgasse 2 , part . ; in Nagold : Frl . E.
Wimmel, Freudenstädter Straße 59 ; in Ebhau -
s e n : Frl . Elise Schötlle; in Altensteig : Fr.
Schlumberger, Schwarzwald-Drogerie; in Wild -
b a d : Schneidermeister Michael Köhler, Renn¬
bachstraße 55, Frau Berta Müller, Turnhalle ; in
Calmbach : Frau Gertrud Zündel, Spießfeld;
in Neuenbürg : Frau Klara Schönthaler,
Bahnhofstraße 10 ; in Birkenfeld : Frau Elsa
Eiaele, Kirchweg 29.

Alle Kursteilnehmer bestanden mit „gut“
Abschluß-Prüfung eines erfolgreichen Rot-Kreuz-Lehrgangs in Altburg

Vergangene Woche wurden die Teilnehmer des
Kurses in „Erster Hilfe“ von Altburg und
Oberkollbach im Altburger Rathaus geprüft.
DRK-Kreisbereitschaftsarzt Dr . S e e g e r (Bad
Liebenzell) wies auf den 125 . Geburtstag des
Schweizers Henri Dunant , des geistigen Schöp¬
fers und des unermüdlichen Predigers des größ¬
ten Hilfswerkes der Welt , des Roten Kreuzes, hin.
(In diesem Jahre jährt sich zum 91. mal der Er¬
scheinungstag des Büchleins von Dunant : „Er¬
innerung an Solferino“

. Diese Schrift machte den
Weg um die ganze Welt und regte überall zum
Handeln in seinem Sinne an . Dunants Apell an
die Menschlichkeit „Alle sind Brüder“ führte zur
Genfer Konvention von 1864 .

Dr . Seeger gab ferner die wichtigsten Aus¬
führungen der DRK-Aerzte-Konferenz in Tübin¬
gen bekannt , und berichtete über die ungeheuren
Leistungen des Roten Kreuzes in heutiger Zeit
(tatkräftige Haupthilfe bei der Durchschleusung
der Ostzonenflüchtlinge in Berlin, die große all¬
gemeine Betreuungsarbeit in der Bundesrepublik,
die große Zahl der jährlichen Hilfeleistungen bei
Unfällen und Katastrophen, die segensreiche un¬
ermüdlicheHilfe des Rot-Kreuz-Suchdienstes usw) .

Dann begann der Kursleiter Dr . Strasser (Alt¬
burg ) mit der Prüfung . Es war eine Freude , wie
die wohldurchdacht gestellten Fragen präzis und
folgerichtig von allen Teilnehmern beantwortet
wurden . Aber auch die aufgegebenen Verbände wa¬
ren wirklich mustergültig ausgeführt. Es zeigte
sich , daß die Teilnehmer mit größtem Interesse

Aus dem Calwer Gerichtssaal

an den Ausbildungsabenden teilgenommen hat¬
ten, aber auch , daß der Kursleiter und die ak¬
tiven Mitglieder »ich außerordentlich bemüht
hatten , den Prüflingen in den 10 Doppelstunden
alles Wissenswerte der „Ersten Hilfe" beizubrin¬
gen. So konnte Dr . Seeger mit gutem Gewissen
bekannt geben, daß alle Prüflinge mit „gut" be¬
standen hatten . Sein besonderer Dank galt Dr.
Strasser, der trotz starker beruflicher Inanspruch¬
nahme immer wieder Zeit gefunden hatte , sich
um die Ausbildung der Teilnehmer zu bemühen.
Dank gebühre aber auch der DRK-Zugführerin
Frau Burkhardt , die sich zusammen mit wei¬
teren aktiven Mitgliedern um die Verbandslehre
eifrig bemüht hatte . Dr . Seeger forderte die
Prüflinge auf, sich zum Roten Kreuz zu melden,
einmal, um ihren Dank den Ausbildern gegen¬
über zum Ausdruck zu bringen , zum andern , um
sich in den Dienstabenden immer mehr auszu¬
bilden und rechte Helfer und Helferinnen im
Roten Kreuz zu werden.

Ein gemütliches Beisammensein im Gasthaus
zum „ Hirsch “ schloß sich an. Leider war es dem
Kreisvorsitzenden, Landrat a . D . Wagner
(Calw) und der Kreis -Bereitschaftsleiterin Wim¬
mel (Nagold) nicht möglich , wie sonst immer
an der Prüfung teilzunehmen . Bereitschaftsleiterin
H . Wagner (Calw) überbrachte die Grüße der
Verhinderten . Kursteilnehmer, Gäste und die ak¬
tiven Mitglieder von Altburg und Oberkollbach,
waren einige Stunden in kameradschaftlicher
Weise beisammen.

Schrankenwärter verhinderte gerade noch ein Unglück
Saß da an einem Februarmorgen dieses Jahres

ein Baulustiger mit seinem Bürgermeister im
Auto seinesArchitekten, um von Althengstett zum
Landratsamt nach Calw zu fahren. Wo die Straße
eine Rechtsbiegung macht, um dann geradlinig
über den schienengleichen Bahnübergang hinweg
in die nach Calw führende Bundesstraße einzu¬
münden , gerieten die drei in eine Nebelwolke.
Bei deren Verlassen bemerkte der ortskundige
Fahrer in etwa 60 m Entferung vor sich die ge¬
schlossenen Schranken des Bahnübergangs, wes¬
halb er seine Geschwindigkeit verminderte. Da
aber die schneefreie Straße tags zuvor durch
das Tauen seitlich lagernder Schneemassen naß
geworden und nachts gefroren war, vermochte
der Fahrer seinen Wagen weder zum Halten
zu bringen , noch zur Seite zu lenken. So rutschte
dann — wahrscheinlich ein komisches Gefühl
für die Insassen — das Auto langsam aber sicher
auf den Bahnübergang zu, stieß gegen die vor¬
dere Schranke, verbog diese in Richtung auf die
Geleise und warf sie in die Höhe. Geistesgegen¬
wärtig drückte der Schrankenwärter die jenseitige
Schranke hoch , so daß der Fahrer Gas geben und
der Wagen den Schienenkörper verlassen konnte.
Kaum hatten die Insassen den so noch rechtzeitig
in Sicherheit gebrachten PKW verlassen, als auch
schon der von Althengstett her sich nähernde
Zug vorüberrollte . Es gelang ihnen sodann, die
eingebogene Schranke wenigstens soweit wieder
nach außen zu drücken, daß der aus Richtung
Calw erwartete Zug unbeschädigt daran vorbei¬
kommen konnte . So ließ sich gottlob jegliches
Unglück vermeiden.

Die Bemühungen des Gerichts, den wegen
fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung und
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung ange-
klagten Fahrer von seinem Verschulden zu über¬
zeugen, waren offensichtlich vergebens. Er habe
doch alles ihm Mögliche getan, schuldig sei das
Glatteis und der Schrankenwärter, der auch nicht
einen Meter weit gestreut habe . Staatsanwalt
und Gericht führten die alte Regel ins Feld , wo-

Lebensnahe , moderne Arbeitsvermittlung
Oberreg.-Rat Dr . Wildermuth gab bei einer Pressebesprechung Einblick in die Vermittlungsarbeit

Nagold, Das Arbeitsamt Nagold, das die Kreise
Calw, Freudenstadt und Horb betreut , hat , wie
Oberregierungsrat Dr . Wildermuth bei einer
Pressebesprechung erklärte, eine schlimme Zeit
hinter sich; stellte doch der frühe Wintereinbruch
»eine Dienststellen und Mitarbeiter vor Aufgaben,
deren Bewältigung größte Anstrengungen erfor¬
derte . Man denkt dabei natürlich zuerst an die
Arbeitslosenunterstützung, aber für das Arbeits¬
amt steht auch in einer solchen Zeit die V e r -
mittlungs arbeit an erster Stelle. Im Winter¬
halbjahr 1952/53 wurde unter Mitwirkung des
Arbeitsamts folgende Zahl von Arbeitsplätzen be¬
setzt (in Klammem „davon Dauervermittlungen “

) :
Oktober 756 (597) , November 600 (481) , Dezem¬
ber 381 (285) , Januar 445 (359) , Februar 777 (373),
März 1134 (847 ) . Diese Zahlen zeigen einmal das
übliche Auf und Ab im Winter , zum andern aber,
daß man in den Vermittlungsstellen des Arbeits¬
amts keinen „Winterschlaf“ gehalten hat .

Die Arbeitsmethoden der Arbeitsämter sind
heute weitgehend unbürokratisch , elastisch und
ganz auf die Bedürfnisse der Wirtschaft einge¬
stellt . Mit diesen verfeinerten Methoden wird die
Idee des „Kundendienstes“

(und zwar eines un¬
entgeltlichen ) verwirklicht. Da gibt es keine Kirch¬
turmspolitik und,gegenseitige Abschließung mehr:
die Vermittlungsstellen aller Arbeitsämter sind
durch ein gut funktionierendes „Ausgleich“-
System miteinander in engem Kontakt. Beim Ar¬
beitsamt Nagold ist ein besonderer Angestellter
für diesen Ausgleich eingesetzt. Die Vermittlungs¬
stellen im Arbeitsamtsbezirk und die einzelnen
Arbeitsämter sind ebenfalls durch einen Ausgleich
verbunden . So gibt es u . a. eine besondere Fach¬
vermittlungsstelle für Angestellte sowie für quali¬

fizierte Frauenberufe beim Landesarbeitsamt, für
Melker beim Arbeitsamt Stuttgart , die wichtige
zentrale und internationale Ausgleichstelle für das
Hotel- und Gaststättengewerbe in Baden-Baden,
die „Zast“ (Zentralausgleichstelle für gehobene
Berufe) in Köln usw. Durch diesen Ausgleich ist
es z . B. möglich, in kürzester Zeit Fachkräfte von
Hamburg nach Altensteig zu vermitteln . Auch für
ältere Angestellte, soweit »ie nicht ortsgebunden
sind, gibt es dadurch immer wieder Unterbrin¬
gungsmöglichkeiten. Freilich darf man nicht über¬
sehen, daß die Lage der älteren Angestellten aus¬
gesprochen ungünstig ist, denn es gibt ja grund¬
sätzlich keinen Einstellungszwang. Ferner ist noch
der wöchentlich erscheinende „Südwestdeutsche
Stellenmarkt“ und der „Deutsche Stellenanzeiger
für das Hotel- und Gaststättengewerbe“ zu er¬
wähnen ; ja sogar im Rundfunk werden laufend
offene Stellen bekanntgegeben . Man sieht, das
Arbeitsamt ist „modern“ und bemüht sich ständig
um weitere Verbesserungen.

Das gilt auch für die Schwerbeschädigten-Ver-
mittlung , für die ebenfalls ein besonderer An¬
gestellter beim Arbeitsamt eingesetzt ist . Hier
kommt es auf sorgfältige, individuelle Arbeit, auf
ein persönliches Aufsuchen der Schwerbeschädig¬
ten und der Betriebe — und auf viel Geduld an.
Ein technischer Berater des Landesarbeitsamts
stellt außerdem in den Betrieben fest, an wel¬
chen Arbeitsplätzen Schwerbeschädigte beschäftigt
werden können . Aber auch hier muß festgestellt
werden , daß kein Einstellungszwang besteht ; die
Betriebe können für die sogenannten Pflicht¬
plätze auch eine monatliche Abgabe zahlen. Im
Arbeitsamtsbezirk Nagold sind noch 59 arbeits¬
lose und 60 arbeitsuchende Schwerbeschädigtevor-

Im Spiegel von Calw
2275 DM fürs Rote Kreuz

Wie der Rot-Kreuz-Kreisverein Calw mitteilt,
ergab die Sammlung vom 16. bis 19. April in
der Stadt Calw (einschließlich Haus- , Stra¬
ßen- und Kino-Sammlung, sowie Firmenspenden,
2274,59 DM.

Neuer Handwerksmeister
Wie uns aus Reutlingen mitgeteilt wird, hat

Helmut Weng , Eiselstätt 16, im vergangenen
Monat die Meisterprüfung im Malerhandwerlc
mit Auszeichnung bestanden . Nachträglich unse¬
ren Glückwunsch !

Felder nach Kartoffelkäfern absuchen!
Auf den Kartoffeläckern tauchen an den kaum

handgroßen Pflänzchen jetzt schon in besorgnis¬
erregender Anzahl Kartoffelkäfer auf. Die Kartof-
felanbauer werden aus diesem Anlaß an ihre ge¬
setzliche Verpflichtung erinnern , die Felder auf
Kartoffelkäfer abzusuchen und auf diese Weise

nach der Fahrer sich so einrichten muß, daß er
jederzeit vor überraschend auftauchenden Hin¬
dernissen anzuhalten vermag. Trotz Berücksichti¬
gung sämtlicher für den Angeklagten sprechen¬
den Umstände blieb es also bei der schon im
Strafbefehl verfügten Geldstrafe von 40 DM an
Stelle von 8 Tagen Gefängnis.

Den Pfarrer betrogen
Ein beim Umbau einer Kirche beschäftigter

Arbeiter pumpte 2 mal mit Erfolg den Geistli¬
chen um ein Darlehen an. Die jeweils erhaltenen
5 DM versprach er am nächsten Zahltag zurück¬
zuerstatten , erfüllte aber dieses Versprechen bis
heute nicht. Auch verpflichtete er sich gegen
einen Vorschuß von 20 DM zum Spalten von
Brennholz, hatte von dieser Arbeit aber bereit*
nach 2 Stunden genug und verschwand, die rest¬
lichen neun Zehntel des Holzes ungespalten im
Pfarrhof zurücklassend. Außerdem „verschwitzte“
er es , einer Bäckersfrau das Geld für 0 Brote zu
bringen , die er für seine Familie gekauft hatte .
Da der Angeklagte bereit» einschlägig vorbe¬
straft ist, erschien es notwendig, ihn diesmal
durch eine auf insgesamt 8 Wochen Gefängnis
bemessene Freiheitsstrafe von einem Rückfallbe¬
trug abzuschrecken.

Drei Ohrfeigen kommen auf 50 DM
Ein anscheinend etwas vorlauter junger Mann

hatte sich zu einer Tanzerei in die Wirtschaft
eines Ortes begeben , in dem man keine großen
Stücke auf ihn hält . Da er als angeblicher Nicht¬
tänzer offenbar keinen Eintritt zahlen zu müssen
glaubte und überdies die Freundin des vom Wirt
beauftragten Kassiers beleidigte , nahm ihn dieser
am Schlafittchen, schleifte ihn vor das Haus und
schlug ihn einigemal ins Gesicht . Da sein Auge
zuschwoll und er einige Zeit arbeitsunfähig war,
erhob der also Verletzte Privatklage. Da dem An¬
geklagten kein Notwehrrecht zugestanden werden
konnte , wurde er zu 50 DM Geldstrafe wegen
vorsätzlicher Körperverletzung verurteilt

Das Rote Kreuz dankt
Sammelergebnis im Kreis : 16 861 DM

Der Kreisvorsitzende des Roten Kreuzes, Land¬
rat a. D . Wagner (Calw), übergibt uns nach¬
stehende Danksagung:

Der Kreisverein des Roten Kreu¬
zes Calw dankt allen denjenigen, welche seine
vom 16. bis 19. April 1953 durchgeführte Samm¬
lung unterstützt haben , von ganzem Herzen. Die
endgültige Abrechnung hat den erfreulichen Be¬
trag von 16 8 6 1 . 3 1 DM ergeben . Die Förde¬
rung durch die ganze Bevölkerung, durch Indu¬
strie, Handel , Gewerbe, Handwerk und Land¬
wirtschaft gibt uns den Mut, mit neuer Kraft an
unsere große Aufgabe heranzugehen .

Das schöne Resultat — um 844 DM höher als
im Vorjahre — war nur möglich dank der Hilfs¬
bereitschaft der Rot-Kreuz-Kameraden und -Ka¬
meradinnen , sowie vieler freiwilliger Helfer und
Helferinnen , Schüler und Schülerinnen. Auch ihnen
sei bei dieser Gelegenheit aufrichtiger Dank zum
Ausdruck gebracht.

dem massenhaften Auftreten der Schädlinge so¬
lange entgegenzuwirken, bis die Spritzungen er¬
folgen.

Ein Dreirad-Lieferwagen brannte
Aus unbekannter Ursache geriet gestern vor¬

mittag ein Dreirad-Lieferwagen während der
Fahrt auf der Eduard -Conz-Straße in Brand. Die
Flammen erfaßten zunächst den Motorraum, spä¬
ter auch das Führerhaus und den vorderen Teil
der Ladepritsche. Die zur Hilfeleistung herbei¬
gerufene Feuerwehr konnte zwar den Brand un¬
ter Einsatz der bewährten Wintrichdüse rasch
löschen , doch war bereits erheblicher Schaden
entstanden , der sich wohl kaum mehr beheben
lassen wird.

Nur die Grundmauern stehen noch
Das Gutleuthaus an der Strecke nach

Hirsau ist nun bis auf die Grundmauern abge¬
tragen worden, so daß sich jetzt schon ein freierer
Ueberblick ergibt, der sich nach völliger Beseitl*
gung der noch stehenden Mauerteile zur Zufrie¬
denheit aller Straßenbenutzer erweitern dürfte.

Landen. Viele von ihnen wohnen in Orten, in
denen eine Vermittlung kaum möglich ist ; bei
den meisten wurden natürlich schon mehrfach
Vermittlungsversuche unternommen . Einzelne Be¬
triebe sind, wie Oberregierungsrat Dr . Wilder¬
muth erklärte, vorbildlich in der Einstellung von
Schwerbeschädigten, viele aber noch sehr zurück¬
haltend .

Auf die „Maßnahmen zur Förderung der Ar¬
beitsaufnahme“

, die ein weiteres Mittel zur Mo¬
dernisierung der Arbeitsvermittlung darstellen, sei
hier noch besonders hingewiesen. Das Arbeitsamt
kann (als Zuschuß oder Darlehen ) dem zu ver¬
mittelnden Arbeitslosen Reisegeld zur Vorstellung
in den Betrieben, Arbeitsausrüstung, Ueberbrük-
kungsgeld (bis zur ersten Lohnzahlung) und An-
lemzuschüsse gewähren. Das Arbeitsamt Nagold
hat von Oktober 1952 bis Mai 1953 insgesamt
4492 DM (2895 als Zuschuß, 1597 als Darlehen)
bewilligt . Man muß also nicht zu Fürsorgestellen
rennen . Die Vermittler erteilen in allen Ver¬
mittlungsfragen bereitwillig Auskunft, helfen bei
der Ausfüllung der Formulare und sorgen für
möglichst rasche Erledigung .

Abschließend führen wir noch ein Problem an,
das in diesem Winter wesentlich zur Verschärfung
der Situation auf dem Arbeitsmarkt beigetragen
hat : der starke und stoßweise Zustrom von So¬
wjetzonenflüchtlingen. Bis 30. April 1953 sind in
den Arbeitsamtsbezirk 2273 Sowjetzonenflüchtlinge
gekommen. Die Vermittlung beginnt hier schon
in den Durchgangslagern, ist aber vor allem
wegen der Wohnungsbeschaffung oft recht schwie¬
rig . Die Gesamtzahl der seit 1945 im Arbeitsamts¬
bezirk Nagold aufgenommenen Flüchtlinge be¬
trägt 21169 ( 10,7 Prozent der Bevölkerung) , da¬
von sind 5221 als beschäftigte Arbeitnehmer
(9 Prozent der Beschäftigten des Bezirks ) unter¬
gebracht . Eine Leistung, die hauptsächlich den
Bemühungen des Arbeitsamts zu danken ist. Man
wird sie erst später einmal richtig zu würdigen
wissen.

In einem weiteren Artikel werden wir noch
über die Tätigkeit der Versicherungsabteilung des
Arbeitsamts während des Winterhalbjahres be-
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Wir gratulieren
Herr Wilhelm Ehmann , Oberzugführer i. R .,

Haiterbacher Straße 10 , kann heute den 72.
Geburtstag feiern . Herzliche Glückwünsche .

Südwestfunk
Uberträgt Leichtathletik -Länderkampf

Wie der Südwestfunk , Studio Tübingen ,
mitteilt , wird er mit einem Übertragungs¬
wagen beim Leichtathletik -Länderkampf am
Pfingstsonntag in Nagold anwesend sein und
für sein Regionalprogramm eine Reportage
Hufnehmen . Die Sendung wird dann am Sonn¬
tagabend von den Studios Tübingen und Frei -
bujfg auf UKW um 18 Uhr und auf Mittelwelle
zwischen 19 und 19.20 Uhr erfolgen .

Postdienst an Pfingsten
Am Pfingstsonntag (24 . Mai ) wird eine

Briefzustellung durchgeführt ; die Landkraft¬
post fährt Nagold ab 8 Uhr . Am Pfingstmon¬
tag ruht die Zustellung .

An beiden Feiertagen sind die Postschalter
von 11—12 Uhr geöffnet ; Postbeförderung und
Briefkastenleerung werden wie sonntags aus¬
geführt .

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Heute abend um 20 Uhr hält der Frauep -

chor des „Liederkranz “ in der Gewerbeschule
eine Gesangprobe ab .

Probe bei der Stadtkapelle
Die Stadtkapelle Nagold hält heute ab 20

Uhr eine Probe im Volksschulhaus ab .
Totentafel *

Im Alter von 82 Jahren ist Frau Marie
ier geb . Niethammer , Herrenberger

¥ße 22 , gestorben . Die Beerdigung findet
i u t e um 13 Uhr statt .

Sendboten aus dem 15. Jahrhundert
Die burggekrönte alte Stadt Landshut
. der Isar gehört zu den wenigen noch wohl -
laltenen Kleinodien deutscher Spätgotik

5fil kunstgeschichtlichen Besonderheiten aus
gr Renaissance und aus dem Barock . Sie
. irt auch in diesem Jahr wieder ein histo¬

risches Festspiel auf , die berühmte Hochzeit
des Erbprinzen Georg von Bayern mit der
txjjnischen Königstocher Hadwiga im Jahr
1475 . Mehr als 1000 Mitwirkende in den Ge¬
wändern jener Zeit werden dazu aufgeboten .
Bei der Hochzeit im Jahr 1475 wurden übri¬
gens 333 Ochsen , 1130 Schafe , 285 Mastschwei¬
ne , 490 Kälber , 684 Spansauen , 12000 Gänse ,
« ) 000 Hühner und 194 045 Eier verspeist und
650 Eimer Süßwein , 5 616 Eimer Speiswein
und 170 Fässer „Landshuter “ kostenlos an
ieäermann ausgeschenkt . Das waren noch
Zeiten !

Der Fremdenverkehrsverein Landshut führt
In diesen Tagen aus diesem Anlaß eine origi¬
nelle Werbefahrt durch und schickt Sendboten
in alten Reisewagen und in den alten Kostü¬
men auf die Reise . Der Wagentrupp trifft am
Pfingstsonntag , von Bondorf kommend , ge¬
gen 16 Uhr in Nagold ein und bleibt über
Nacht in der Turmstraße , wo am Lagerplatz
— der Alte Turm und die Fachwerkbauten
geben einen feinen Hintergrund dazu ab —
abgekocht wird . Am Pfingstmontag geht die
Fahrt weiter nach Wildberg , wo über
Mittag abgekocht und gelagert wird . Am
Pflngstmontagabend treffen die Sendboten in
Calw ein . Das Festspiel „Die Landshuter
Fürstenhochzeit 1475“ wird im Sommer vom
27 . Juni bis 12. Juli in Landshut aufgeführt .

Vergebung der Kläranlage und Kanalisation
Altensteig . Für die Vergebung der Bau -

arbeiten zur Erstellung der Kläranlage wur¬
den vergleichshalber Angebote auswärtiger
Firmen herangezogen . Stadtverwaltung und
Gemeinderat sind und waren sich stets dar¬
über einig , daß bei Bauvergebungen , über¬
haupt bei allen Arbeitsaufträgen oder An¬
schaffungen , die Altensteiger Firmen und Ge¬
schäfte zu bevorzugen sind , da sie ja schließ¬
lich auch die Steuerzahler darstellen . Auf der
anderen Seite ist es selbstverständlich , daß
dies nicht dazu führen kann , daß bei den
Kalkulationen Altensteiger Firmen willkür¬
lich verfahren wird . Im Gegenteil , sie müssen
mit auswärtigen Bewerbern konkurrenzfähig
sein .

Im Falle Kläranlage lag das Angebot einer
Tübinger Firma bei DM 65 904 .— , das einer
Schönbronner Firma bei DM 79 559 .—. Die
Altensteiger Firmen Walz und Welker gaben
ein Angebot ab , das ungefähr bei DM 75 000 .—
lag . Es ist offensichtlich , daß die Tübinger
Firma das Gelände im Gegensatz zu den
Altensteiger Firmen nicht kennt und deshalb
bei ihrer Kalkulation nicht mit einrechnete ,
welch schwierige Grund - und Wasserverhält¬
nisse gerade im Bömbachgebiet vorhanden
sind . . Die beiden Altensteiger Firmen haben
bei der Kanalisation , wie bekannt , bittere Er¬
fahrungen gemacht und die Arbeiten , wenn
nicht mit Zuschuß , so doch ohne jeglichen Ge¬
winn ausgeführt . Gerade die Kalkulationen
im Tiefbau sind ja äußerst schwierig und von
vielerlei unbekannten Faktoren beeinflußt .

Auf Wunsch eines Gemeinderats wurde die
Vergebung der Kanalisationsarbeiten am
Überberger Weg zusammen mit der Verge¬
bung der Arbeiten für die Kläranlage be¬
sprochen , damit man möglichst viele Alten¬
steiger Firmen dazu einschalten konnte . Für
die Kanalisationsarbeiten waren 4 Firmen
aufgefordert worden . Die Angebote lagen wie
folgt : Welker DM 12 201 .—, Joel Walz DM
11597.—, Georg Schaible DM 11 437 .— und
Großmann , Altensteig -Dorf DM 12 005 .—.
Nachdem die Stadt in diesem Sommer noch
16 Wohnungen zu erstellen hat , deren zeitge¬
rechte Fertigstellung ebenfalls bewältigt sein
will , kam es am Schluß der Debatte zu folgen¬
dem Beschluß : Die Kläranlage erhalten die
beiden Firmen Welker und Joel Walz auf der
Basis von DM 71 000 .— , wobei für die Einzel¬
positionen ein prozentualer Mittelsatz festge¬
legt werden wird . Zu diesem Preis kommen
dann noch die Zimmer - , Schreiner - und Gla¬
serarbeiten . Die beiden Firmen haben sich so
vereinbart , daß die Firma Welker das größere
Los , die Firma Walz das kleinere Los über¬
nimmt , damit die Firma Joel Walz noch die
Wohnungen für die Stadt erstellen kann . Die
dreimonatige Baufrist wurde um 20 Tage ,
nämlich bis 20 . September , verlängert . Für
jeden weiteren Bautag muß sodann eine Kon¬
ventionalstrafe gezahlt werden . Die Kanalisa¬
tion am Uberberger Weg erhielt die Firma
Schaible zum Preise von DM 11 437 .—. An¬
schließend war noch die Lieferung der Röhren
für die Kanalisation am Überberger Weg zu
vergeben . Ein Angebot von Joel Walz lautete
auf DM 15 .26, das von Schaible auf DM 15 .30
und eines von Veeh & Ziegler auf DM 16 .50.
Die Firma Schaible erhielt den Zuschlag zum
Preis von DM 15 .26.

Anschließend wurde unter Punkt Verschie¬
denes ein Dankbrief des Rennfahrers Karl
Klaiber für die Beihilfe der Stadt in Höhe
von DM 100 .— verlesen . — Bürgermeister
Hirschburger gab bekannt , daß beim Holzver¬
kauf ein Erlös von 214 °/o erzielt worden ist ,

womit man sehr wohl zufrieden sein könne .
— Auf Antrag des Bürgermeisters wurde
Fräulein Walz als zweiter Vertreter des Stan¬
desbeamten bestellt . — Die Stadtkapelle
Altensteig brachte dem Gemeinderat in einem
besonderen Schreiben ihren so außerordent¬
lichen Erfolg in Bäiersbronn zur Kenntnis
und dankte für jedwede Unterstützung in den
vergangenen Jahren . — Der dritten Verkaufs¬
stelle des Konsums hier wurde das Recht zum
Kleinhandel mit Branntwein einstimmig zu¬
erkannt . — Die Stadt hatte das Sägen von 76
rm Brennholz zu vergeben . Ein Angebot von
Günthner lag bei DM 2 .20 , eines von der Firma
Trück bei DM 2 .50 (ohne Mithilfe ) . Die beiden
Firmen erhielten hälftig den Auftrag zum
Preis von DM 2 .30.

Der Blumenwettbewerb soll nun doch
durchgeführt werden . Hierzu wird unter dem
Vorsitz des I . Beigeordneten Weinstein eine
Kommission gebildet , der Oberlehrer Schwarz ,
der Stadtgärtner , ein Vertreter des Fremden¬
verkehrsverein und eine Hausfrau angehören
sollen . Zur Bewertung kommt der Gesamt¬
eindruck des Hauses , also Blumenschmuck
und Vorgarten . Es werden verschiedene Preise
im Werte von 3 .—, 5 .— und 10 .— DM ausge¬
setzt . — Nachdem unlängst auf dem Stausee¬
weg ein Kind in den Kanal fiel und dabei ver¬
letzt wurde , brachte der Bürgermeister die
Frage vor , ob am Kanal entlang nicht ein Ge¬
länder angebracht werden sollte . Der Ge¬
meinderat war jedoch einstimmig dagegen ,
damit das Landsehaftsbild nicht beeinträchtigt
wird .

Abschließend referierte Bürgermeister
Hirschburger über die Verhältnisse auf dem
Zeltplatz , der infolge des starken Besuchs aus
Altensteig und insbesondere seiner Umgebung
zu einem Aufmarschgelände von sonntäg¬
lichen Spaziergängern und Ausflüglem gewor¬
den sei , so daß der Zeltler auf seinem eigenen
Zeltplatz nur noch als Schauobjekt Existenz¬
berechtigung habe . Leider sei es auch ver¬
schiedentlich zu Aufdringlichkeiten und Be¬
lästigungen gekommen . Um in Zukunft eine
Überflutung des Zeltplatzes durch eine wahre
Völkerwanderung von Schaulustigen zu ver¬
meiden , wodurch zwangsläufig aus dem Zelt¬
platz ein Rummelplatz werde , dem die Zeltler
sehr rasch den Rücken kehrten , was aus vie¬
len Zuschriften an das Bürgermeisteramt her¬
vorgeht , beschloß der Gemeinderat die An¬
bringung eines Zaunes , der das eigentliche
Zeltgelände von dem Badeplatz der Alten¬
steiger Bevölkerung abtrennt . Es wurde zum
Ausdruck gebracht , daß , nachdem einerseits
die Stadtgemeinde und der ADAC in den Zelt¬
platz erhebliche Geldmittel investiert haben
und andererseits der Zeltplatz zu einem
bedeutsamen Aktivposten der
Stadtgemeinde und ihres Frem¬
denverkehrs geworden sei , man den
Zelt -Kurgast auch entsprechend schützen
müsse und ihm insbesondere die auf seinem
Ferien -Zeltplatz so sehnlichst erwünschte
Ruhe erhalten müsse . Der Zaun wird sogleich
nach Pfingsten angebracht . Sodann haben nur
noch Zeltgäste zu dem Platz Zutritt .

Während der Pfingstfeiertage (Pfingst -
Samstag bis Pfingst -Montag ) wird das Ge¬
lände zwischen Stausee und der Talstraße
dem Deutschen Camping -Club für seine
Pfingsttagung überlassen . Den Altensteigern
bleibt das andere Ufer am Wald zum Baden
und für Spaziergänge Vorbehalten . Anläßlich
der Camping -Ausstellung wurde die Anbrin¬
gung von Lichterketten um den Stadtgarten
beschlossen .

f Altenfteigert U StadtcteromFI

Elternbeirat gegründet
Der Eltembeirat der Volksschule Altensteig

setzt sich wie folgt zusammen :
Klasse I Rudolf Kappler (Gastwirt ) , Edith

Vogel (Hausfrau ) ; Klasse II Hans Wägner
(Sparkassenbeamter ) , Hilde Schlumberger
(Hausfrau ) ; Klasse III Karl Huß (Mechanikerj -
meister ) , Hilde Koch (Hausfrau ) , Klasse IV
Kurt Krautt (Obersteuerinspektor ) , Hedwig
Katz (Hausfrau ) ; Klasse V Christian Steeb
(Metallschleifer ) , Otto Herzhauser (Zollsekre¬
tär ) ; Klasse VI Mathilde Härer (Hausfrau ) ,
Emma Kalmbach (Hausfrau ) ; Klasse - VII
Friedrich Luz (Gerbermeister ) , Georg Haüg
(Polizeimeister ) ; Klasse VIII Karl Steeb (An¬
gestellter ), Else Jocher (Hausfrau ) . In dej
ersten Sitzung des Elternbeirates am 18 . Ma£,
■wurden gewählt als Vorsitzender Hans Wäg ->
per , als Stellvertreter Friedrich Luz , als
Schriftführer Otto Herzhauser .

Lausbuben am Werk
Am Mittwochabend zwischen 21 und 22 Uhr

ertappte der Platzwart des ADAC -Zeltplatzes ,
Herr Höllwarth , 3 Altensteiger Jugendliche ,als sie sich an dem erst am Vormittag neu
eingesetzten Wasser -Velo zu schaffen machteil
und es so beschädigten , daß das Steuer funk¬
tionsunfähig war . Herr Höllwarth verstän¬
digte sofort die Polizei und hielt die 3 Bur¬
schen bis zu deren Eintreffen fest . Diese wer¬
den nun nicht nur die von Schmiedemeister
Bühler ausgeführte Reparatur bezahlen müsjr
sen , sondern haben auch einen Strafbefehl
wegen groben Unfugs und Sachbeschädigung
zu erwarten . Aus diesem Vorgang ist ersicht¬
lich , wie wichtig es ist , den Zeltplatz und das
ganze Gelände am Stausee mit seinen vielen
Einrichtungen , die die Stadtgemeinde und degt
ADAC erhebliches Geld gekostet haben , vor
Lausbuben entsprechend zu schützen .

Kanalisation und Straßenerneuerung
Burgstraße und Welkerstraße werden mit

einer Kanalisation versehen . Anschließend
werden beide Straßen vollends gewalzt und
dann geteert .

VEREINS ANZEIGER
VfL Altensteig , Fußballabteilung : Heute 20

Ühr Spielerversammlung im „Rößle “ .
Turngemeinde 1848 Altensteig , Faustball¬

abteilung : Jeden Freitag ab 18 .30 Uhr Spiel¬
gelegenheit auf dem Sportplatz .

Turngemeinde 1848 Altensteig , Sparte Hand¬
ball : Freitag ab 20 Uhr Training , anschlie¬
ßend Besprechung des Pfingst -Ausflugs
(Turnhalle ) .

DRK Altensteig (m und w ) : Heute abend 18
Ühr unteres Schulhaus . Diensteinteilung ,
Verschiedenes .

Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Probe
in der Gewerbeschule .

in Sic (Bßmeinßen
Wir gratulieren

Haiterbach . Ihren 78. Geburtstag kann Frl .
Karoline Helber feiern . Wir senden herzliche
Glückwünsche .

Schönbronn . Frau Katharaine Stockinger ,
Bürgermeisters Witwe , kann heute bei noch
guter Gesundheit ihren 74 . Geburtstag feiern .
Wir übermitteln ihr unsere herzlichen Glück¬
wünsche und wünschen ihr auch weiterhin
alles Gute .

Wildberg . Das 86 . Lebensjahr vollendet
heute Herr Jakob Vohl . Herzliche Glück - und
Segenswünsche .

Besuchen Sie die C<Mn^Un^~AussieUung>über die Pfingstfeiertage
von 23 . - 25 . Mai 1953
Turnhalle - Stadtgarten

Wenn Sie ein neues

S&fnfnee-Jtfeid
brauchen, müssen Sie drei Punkte beachten /

Modisch elegant und gediegen
Erstklassige Verarbeitung und tadel¬

lose Paßform

$ Große Auswahl und nur Einzelmodelle

Diese Eigenschalten und Vorzüge
finden Sie in Ihrem

Texfilhaus STAHL Bahnhofstraße
Das Haus mit Großstadt -Auswahl

Inserate bitten wir frühzeitig aufzugeben I

In Bäckereien guf eingelührfen

Reisenden
für die Bezirke Herrenberg , Nagold , Böblingen , Weildersfadf
von leistungsfähiger Mehlgroßhandlung zum Verkauf von Mühlen¬
erzeugnissen gesucht .

Angebote unter Nr . 813 A an die Geschäftsstelle des Blattes .

V.

WETTERGERECHT
Auto -Familien -Zelte • Jugend - und SportzeHe

Überdächer - Vordächer
Zeltanbauteile unter Berücksichtigung Ihrer persönlichen Wünsch«

Zelfzubehör
Sfablreie Eingänge » Äulstellstangen - Firtfsfangcn

Wetjell-Gummilufimairatjen
Zeltreparaturen schnell und preiswert

Autosaltlerel und Zeltbedarf

PHILIPP OTTMAR altenjtbki
Rosensfraße - Fernrul 233

Zur unverbindlichen Besichtigung aut der Camping -Ausstellung
lade ich Sie freundlichst ein .

130 ccm , Vicloria , zugelassen ,
versichert und versteuert , preis¬
wert zu verkaulen

Hans Schdible , Altensteig
Milllere Reute 563

Zum bommerkl . id trügt man wt. dor
fein «

Perlonsfrümpfe
von

Christian Schwarz , Nagoid
Balinhofslrefj «

Verkaule hochträchtige, fehlerfreie

Kalbinu .,Kuh
Auskunft erteilt das „ Schwarzwald-
Edio “ Alfensteig

Sommerschuhe
für di « Dame

in vielen Ausfüllungen

Schuhhaus Raaf
Nagold

bekannt für qto ^e Auswahl und
Preiswürdigkeit

Besuchen Sie unsere

ÜAffec -

Jladio - Sckau -
auf der Camping - Ausstellung

ELEKTRO fa .
RADIO

Alfensteig - Telefon 202

©• panierte B6 den
holten mehr out .

Calw : Eugen Dretfy, Ma/k' piatj
Altensteig : Hans Schmidt
Bad Llebenzell :
Drogerie Himperidt , Inh . K. Ebl«

TonfilmtEieoter
llogolö

Preltag/Samstag 20 Uhr
Pflngstsonntag und - Montag

14 , 16 30 , 19 und 21 Uhr
Der große deutsche Hetmat-

Farbülm
Am Brunnen

vor dem Tore . ■ •
mitSonjaZiemann , HansStüwe
Paul Klinger, Hell Finkenzeller
u . die berühmte Uinkelsbühier
Knabenkapelle mit ihr . 41 Jahre

alten Dirigenten
Ab Mittwoch:

Das Mädchen
aus der Süd^ee

empfiehlt in reicher Auswahl
Ferd . Wolf Nagold , Burgslraße 3

Von Ä-Z interessant
Von vorn bis hinten studiert
wird Jede Ausgabe unserer
H E I MAT - Z EITtlNG

Deshalb findet auch der An¬
zeigenteil große Beachtung

Bohnerwachs
offen, ' h kg DM 1 .20

FARBEN - KRAUTH
Inh . H . Fülle

Nagold , Telefon 609



AUS DEM HEIMATGEBIET

Unsere Gemeinden berichten
In Stammheim läuten wieder drei Glocken

Stammhelm. Wie alle Gemeinden mußte auch
Stammheim im letzten Krieg seine Glocken ab¬
geben, und nur noch eine Glocke versah den
heimatlichen Dienst in Kirche und Dorf. Nach
dem Kriege kehrte eine aus dem Jahr 1524 stam¬
mende Glocke aus dem westfälischen Glocken¬
lager in ihre Heimat zurück, so daß Stammheim
wieder einen Glocken-Zweiklang hatte .

Dem rührigen Ortsgeistlichen, Pfarrer K e i d e 1,
und der reichen Spende der Einwohnerschaft ist
es zu danken , daß an den Kauf einer dritten
Glocke gedacht werden konnte . Diese wurde bei
der alten Glockengießerfirma Kurtz in Stuttgart
bestellt und nach vorhergehenden Untersuchungen
der alten Glocken vereinbart , an Stelle einer klei¬
neren eine mittlere Glocke zu wählen und das
Geläut auf fis , gis , ais neu abzustimmen.

Eine große Anzahl Bürger war beim Guß der
Glocke in Stuttgart zugegen und als eine Woche
später die Glocke eingeholt wurde , war die ge¬
samte Schuljugend und ein großer Teil der Ein¬
wohnerschaft mit dabei. Pfarrer K e i d e 1 emp¬
fing die Glocke vor der Kirche mit einer kurzen
Andacht und einem Gebet, während Bürgermei¬
ster Kirchherr den Wunsch aussprach, daß

Glocke dem Frieden und der Eintracht der
aeinde dienen möge.

Die 15 Ztr . schwere Glocke mit ihrer Inschrift:
-Der Herr i?t des Armen Schutz , ein Schutz in
äer Not, Psalm 9, Vers 10“ wurde bereits letzte
Woche an ihren Bestimmungsort aufgezogen und
erfreute am letzten Sonntag mit ihrem Geläute
zum erstenmal das ganze Dorf.

Am Sonntag nach Pfingsten (81 . Mai) wird auf
dem Freibadplatz die Fahnenweihe des Lie-
aerkranzes Stammheim stattfinden. Zahlreiche
Meldungen liegen bereits heute schon vor.

Hauptversammlung der Getreidemühle-
Genossenschaft

Althengslett Die Getreidemühle-Genossenschaft
Akhengstett upd Umgebung hält am Pfingstmon¬
tag mn 14 Uhr im Gasthaus zum „Rößle “ in
Heuhengstett ihre Generalversammlung ab.

Verringerung der Obstsorten notwendig
Altburg. Letzten Sonntagnachmittag führte der

Obstbauverein Altburg unter der Führung von
Kreisbaumwart Walz eine Besichtigung der
Musterobstbaumanlagen durch. Nach Begrüßungs-
v/orten des Vorstandes Michael Pfrommer
(Weltenschwann) sprach der Obstbausachverstän¬
dige über Schädlingsbekämpfung, Düngung und
Sortenbereinigung. Wenn bei der Obstausstellung
vor zwei Jahren in Altburg über 60 Obstsorten
festgestellt worden seien, so sollte darauf hinge¬
wirkt werden, daß nur noch etwa 10—12, für das
hiesige Klima und die örtliche Bodenbeschaffen¬
heit besonders geeignete Sorten angebaut werden.
Bei einer geringeren Sortenauswahl sei auch die
Obstverwertung günstiger. Der Süßmostherstellung
müsse künftig größere Bedeutung zugemessen

werden . Wenig erfreulich sei die Tatsache, daß so
viel ausländische Obsterzeugnisse gekauft und da¬
mit das deutsche Obst vom Markt verdrängt
werde.

Am Himmelfahrtsfest, dem allgemeinen Wan¬
dertag , schlossen sich der Musikverein, Lieder¬
kranz, Sportverein und Radfahrerverein zu einer
gemeinsamen Wanderung nach Oberreichenbach
zusammen, wo man sich im Gasthaus zum
„ Hirsch “ zu einem geselligen Beisammenseinfand.
Trotz der unfreundlichen Witterung beteiligten
sich gegen 200 Personen an dieser gemeinsamen
Wanderung . Der Schwarzwaldverein nahm an der
Sternwanderung nach Neuenbürg teil.

Unsere Altersjubilare im Mai sind : Am 4 . Mai
Christian Ruoff, 74 Jahre ; am 16. Frl . Anna Maria
Pfrommer, 74 Jahre ; am 20 . Maria Nonnenmann,
Witwe, in Weltenschwann, 83 Jahre ; am 26 . Fried¬
rich Mohr, Landwirt , 76 Jahre . Wir gratulieren.

Eltembeirat konnte nicht gebildet werden
Beinberg. In der vergangenen Woche hatte

Hauptlehrer Krause die Eltern seiner Schüler
zu einem Elternabend eingeladen, der recht gut
besucht war. Zweck dieser Versammlung war die

Wahl eines Elternbeirats , die auch nach erläutern¬
den Darlegungen des Schulleiters vorgenommen
werden sollte. Sie scheiterte jedoch an der ab¬
lehnenden Haltung der Eltern , die sich mit der
nur beratenden Funktion des Beirats nicht zu¬
frieden geben wollten, sondern ein Mitbe¬
stimmungsrecht wünschten, das aber aus
schulischen und pädagogischen Erwägungen vom
Gesetzgeber nicht vorgesehen ist .

An dem neuen Wohngebäude des Landwirts
David Rentschler und der gleichfalls neu er¬
stellten Scheune von Landwirt Michael S c h r o t h
konnte dieser Tage das Richtfest gefeiert werden.

Elektromonteure unter Leitung von Rotten¬
führer R o t h f u ß (Holzbronn) sind augenblick¬
lich damit beschäftigt, von "Bad Liebenzell her
eine Stromzuleitung heraufzuführen , die Teil der
auch die Nadibargemeinden bis Schömberg um¬
fassenden Ringleitung sein wird. Die Einwohner¬
schaft ist für die Durchführung dieser Arbeiten
um so dankbarer , als sie der Gemeinde eine ge¬
sicherte Stromversorgung gewährleisten.

Die ersten Freibäder geöffnet
Pforzheim. Das Nagoldbad bei Pforzheim hat

am Dienstag seine Pforten geöffnet. Auch das
Niefemer Freibad ist seit Montag offen.

Den Haushalt der Natur nicht stören !
Elstern- und Krähenplage als abschreckende Beispiele

„70 Fischreiher im vergangenen Jahre im Kreise
8igmaringen abgeschossen.

“ Diese Feststellung
dürfte von Natur- und Vogelfreunden mit ge¬
mischten Gefühlen aufgenommen worden sein. Es
scheint mit dem Graureiher genau so zu gehen
wie mit den anderen Groß - Raubvögeln Uhu,
Hühnerhabicht usw., nämlich, daß sie nach und
nach ausgerottet werden.

Schätzungsweise sollen durch den Abschuß die¬
ser Reiher angeblich 100 Zentner Fische gerettet
worden sein. Aber ein altes Sprichwort sagt:
„Schätzen kann fehlen.

“ Durch Magenuntersu¬
chungen wurde einwandfrei festgestellt, daß der
Reiher nicht nur, wie lange Zeit hindurch irr¬
tümlicherweise angenommen wurde , von Fischen
lebt, sondern auch beträchtliche Mengen Warm¬
blüter , vor allem Mäuse, Heuschrecken und an¬
dere größere Kerbtiere verzehrt. Die Bezeichnung
„Fischreiher“ ist deshalb grundfalsch. Der richtige
Name ist „Graureiher“

. Ebenso ist die Annahme,
daß der Reiher schuld an der Fischarmut unserer
Bäche und Flüsse sei, ein Irrtum . Im Mittelalter,
als die Beizjagd auch in Deutschland noch in
hoher Blüte stand, gab es viele Reiherkolonien,
und trotzdem wimmelten Bäche und Flüsse von
Fischen aller Art. Die Jagd auf den „Reigel“, wie
der Vogel damals auch genannt wurde, durfte nur
von Fürsten oder Königen ausgeübt werden und
hieß deshalb die Königsbeize.

Schuld an der Fischarmut ist die fortschreitende
Industrialisierung und Kultivierung. Manche
Wassergräben, die gewissen Fischarten zur Laich¬
zeit unentbehrlich sind, werden trockengelegt.
Bäche , Flüsse und Seen werden ausgebaggert und

sind mit Beton eingefaßt, wodurch die Vegetation
und somit auch jegliches Leben darin aufhört.
Und vor allem werden durch die schädlichen In¬
dustrieabwässer die Gewässer verseucht und die
Fische dadurch getötet oder krank. Jeder Fischer
weiß, daß es auch bei den Fischen kranke,
schwache und verletzte Exemplare gibt, die haupt¬
sächlich vom Fischreiher gefangen werden . In
diesem Sinne üben die Reiher die „Wasser¬
polizei“ aus . Auch vertilgt der Fischreiher die
Ringelnatter, die der Fischerei mehr Schaden zu¬
fügt.

Es wäre besser, der Mensch würde seine un¬
berechtigten Eingriffe in die Natur unterlassen,
denn dadurch wird in den meisten Fällen mehr
Schaden als Nutzen angerichtet. Ein typisches Bei¬
spiel dafür ist die Elstern- und Krähenplage. Vor
dem ersten Kriege war die Elster in den meisten
Gegenden unserer Heimat ein seltener Vogel . An
manchen Orten fehlte sie ganz oder war höchstens
mit zwei bis drei Paaren vertreten . Diese Zahlen
blieben solange konstant, bis die Hauptfeinde der
Elster , Uhu und Hühnerhabicht, vernichtet wur¬
den . Wegen eines ab und zu geschlagenen Feld¬
huhnes, eines halbwüchsigen Hasen oder auch ein¬
mal eines Haushuhnes wurden diese beiden Vögel
ausgerottet. Den Erfolg sehen wir nun : Trotz
Schußwaffen und Gifteiem ist es bis jetzt nicht
gelungen, der Elstemplage Herr zu werden, zum
Schaden unserer nützlichen Vogelwelt. Dieses Bei¬
spiel sollte Grund genug für die Menschen sein,
weniger in den Haushalt der Natur einzugreifen,
denn die Natur hilft sich immer selbst, solange sie
vom Menschen nicht gestört wird.

Weitere Calwer Stadtnacbrichten
Schöner Erfolg für den MSC . Calw

An der letztsonntäglichen, vom ADAC., Gau
Württemberg , in Stuttgart durchgeführten Ballon¬
verfolgungsfahrt beteiligten sich auch drei Mit¬
glieder des Motorsportclubs Calw. Bei der zwei¬
einhalbstündigen , mehrmals zur Umkehr und zum
Auffinden eines anderen Weges zwingenden Ver¬
folgung konnten die Teilnehmer immer wieder
die vom Ballon aus abgeworfenen Wimpel er¬
haschen. In Schweiß gebadet langten die Verfol¬
ger auf dem Landeplatz des Ballons an . Das
Clubmitglied Walter Hahn auf NSU -Fox konnte
als 1 . Sieger seiner Klasse eine Goldplakette
und den ADAC -Pokal in Empfang nehmen. In
der 500er-Klasse kam Achim von Kapff auf
den 8 . Platz und erhielt eine Bronceplakette,
während der dichtauf folgende Otto Schwarz
noch mit einer Erinnerungsplakette ausgezeichnet
wurde . Wir beglückwünschen die jungen MSC,-
Fahrer zu ihren schönen Erfolgen.

Calwer Tischtennis-Freundschafts-Tumier
Die Calwer I . Mannschaft der Tischtennisabtei¬

lung des TV . Calw empfing die Handelsschule
und mußte überraschend eine Niederlage von 9 :7
einstecken. Die Spiele waren durchweg kampf¬
betont und verrieten großen Einsatz. Erbittert
wurde um jeden Punkt gekämpft. Es zeigte sich
wieder einmal mehr, daß der jungen Calwer
Mannschaft noch einige Erfahrung und Routine
fehlt . L.

An - u^d Abmeldungen in der Handwerksrolle
Den „Mitteilungen der Handwerkskammer

Reutlingen“ zufolge wurden im März in unserem
Kreis 6 Handwerksbetriebe neueröffnet , 4 Be¬
triebe übernommen und 27 Betriebe dauernd ge¬
schlossen , Im gleichen Zeitraum wurden im Ge¬
samtbereich der Handwerkskammer 75 Betriebs¬
neueröffnungen, 50 Betriebsübemahmen und 116
vollständige Betriebseinstellungen verzeichnet.
Die Handwerkskammer bemerkt zur letztgenann¬
ten Ziffer, daß die unverhältnismäßig hohe Zahl
der vollständigen Betriebseinstellungen damit
zusammenhängt, daß eine Berichtigungder Hand¬
werksrolle infolde des Einzuges der Handwerks¬
kammerbeiträge durch die Bürgermeisterämter
erfolgte. Die vorstehend aufgeführten Betriebs¬
einstellungen beschränken sich deshalb nicht nur
auf den Monat März d. J ., sondern verteilen sich
auf mehrere zurfirkliegonde Monate.

Calwet Tagblalt
Redaktion and Geschäftsstelle Calw , Lederstxaße 23

Lokale SAriftleitung : Helmut Haasei
Nagoldei Anzeigei

Lokale Schriftleitung : Di . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald * Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle !

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolf! , in der Südwest -Presse GmbH .

Drude : A. Oelschläger ’sche Buchdrudcerei , Calw
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger

Monatl . Bezugspreis : 2.80 DM zuz 40 Pfg. Trägerlohn

Lebensfreude
und Schaffenskraft sind oft
eine Frage der guten ver -
dauung. Darmträgheit macht
dick und müde. Tristen Sie
daher regelmäßig RICHTER-
TEE . Er erhält schlank. Jung
und elaitischr Pckg . 2,— DM
in Apotheken u. Drogerien.

Incgerie Bernsdorff
Badstraße nnd Bahnhofstraße

Vor\iM-Leiterwagen
ln allen Größen vorrätig .

Korbhans Binder , Calw

Alles
I pidm
Hausputz

Drogerie C. Bernsdorff
Calw , Bahnhofstr . 19

Geschäfte bieten immer
etwas Besonderes !

Sappen-Reis
500 g

~ . U0

Itül , RßlS, natur «n
500 g

“ . SU

Jugosl . Pflaumen
1 Kilo -Dose »98

H . Bächlein , Marktpl . 32
E . Pfeiffer , Badstrasse
G. ViiHOit , Lederstrasse

Polohemden, Kragenweite 87—45 , DM 4 .— , 4 .50, 5.20, 5.95,
6.—, 6.40 , 6.50, 7.—, 7 .50, 7 .90, 8 .— , 8.65

Kurze Sommerhosen DM 9.— , 12.—, 15.60, 17.85 , 18 .25, 21 .50
Knaben-Lederhosen, Gr . 2— 12, ab DM 17 .50
Burochen -Lederhosen ab DM 89 .10
Herren-Lederhosen ab DM 49 .90

Paul Räuchle , Calw Marktplatz 18

Alles , was Sie sieh zu Pfingsten wilnsehem

r
ALTHENGSTETT

Zu unserer am Pfingstmontag , den 25. Mal 1953, im Gasthaus
mm „Lamm “ stattfindenden

cKochzeUsfeiet

r

laden wir Verwandte und Bekannte freundliehst ein .

HERBERT FLIK GERTRUD SCHWARZ

Kirchgang 12.30 Uhr

Zu unserer am Pfingstmontag , den 25. Mai 1953, im Gasthaus
sum »Hirsch " in Würzbach stattfindenden

HOCHZEIT » - FEIER
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

Georg Maisenbaeher Agenbach
Ijisa Pfrommer Würzbach

Kirchgang nachmittags 1 Uhr ln Wilrzbach

V . -J
IHHIHWirTTTTTTTTTTTYTTTTTTTTTTTTTTTTTTTYTTTTTTT»ffiiniiüiiimwiiiHiiff !

J&eooc Sie 3Jhc& JiMel kaufen \
besichtigen Sie mein großes Möbellager
mit zusammen ca .

100 Schlaf zimmern , Wohnzimmern
und KScheneinrichtnngen

sowie vielen Einzelschränken , Tischen , Stählen ,
Blumenständern , Rauchtischen usw .

Schon bei 80% Anzahlung und den Best wenn notwendig bla
zu 18 Monatsraten Lieferung frei Haus .

Das führende Fachgeschält am Platz

Möbelfabrik and
ElnricbtaagsbaasZEYHER

Calw , Biergasse 11 , Telefon 598
uiiiiiiiiiiniziiziiiiiiiiiiiiiiiii . mwiiiiiiiiiiniilllilimimil

Bäd ur,d

JO^
.1

Ein prächtiges Freibad
mit mineral . Quellwasser

Ein gemütliches Verweilen
bei Konzert , Tanz nnd Spiel Im Kurpark

und als Höhepunkt am Pfingstsonntag
das einmalig schöne
Pest Her 12000 Piehter
mit der leuchtenden Nagoldflotte .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Samstag , den
23. Mai , 11 Uhr in Calw ;

1 Dreifaden -Uberwendlings - Näh -
maschine , i Zweinadel - Saum -
Nähmaschine , 1 Couch , 2 Polster¬
sessel , 1 Rauchtisch , 1 Kredenz ,
1 Bodenteppich .

Zusammenkunft beim „Rößle “ ' Di«
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

0̂ \ das bietet Ihnen

wtfaiebmzeü
r

Getreidemühle -Genossenschaft Aithengstett
nnd Umgebnng

Die Generalversammlung
findet am Pfingstmontag , den 26. Mai 1968 , nachmittags
2 Uhr im Gasthaus zum „Rößle “ in Neuhengstett statt .

Die Mitglieder werden hiezu freundlich eingeladen .

Der Vorsitzendei Fischer

V .

Von heule auf morgen
brauchenSie eine Drucksache

• Inen Handzettel
• Ine Mitteilung

• ln Flugblatt
• ln Rundsehrelben

A. Oelschläaer ’sohe Buchdruckerei
Calw

Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle ln der Lederstraße 31:
Wir werden Sie sicherlich wunschgemäß bedienen können ,
unsere technischen Einrichtungen ermöglichen uns dies .

Dlv . gebrauchte

Möbel
sowie ein

Damenfahrrad
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Calwer Tagblattes .

Die Druckerei ds . BI . gibt

Makulatur
(alte Zeitungen )

das kg zu 25 Pfg . ab .

Erhältlich Lederstraße 21
Eiselstätt 6

KONSUM

KQse nochmal billiger
Stangenkäse 250 g - .38
Emmentaler saftig 100 g - .42
Edamer ioog - .29
Dänischer

Schweizerkäse 100 g - .30

Bauchspeck mager ioo g - .39
Rückenspeck ioo g - .27
Leberwurst fein Dose - .95
Blutwurst „ - .95
Ochsenmaulsalat „ 1.15

Oelsardinen 30 m/m „ - .60

Konsum Calw-Nagold
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